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Zu Ehren des 61. Jahrestags des 
Großen Okober wurde das Gebiet 
Pawlodar vom ZK der KP Kasach
stans, dem Ministerrat der Kasachi
schen SSR, dem republikanischen 
Gewerkschaffsraf und dem ZK des 
Leninschen Komsomol Kasachstans 
als Sieger im Wettbewerb unter 
den Gebieten anerkannt. Reich an 
Arbeitsfraditionen, war das Gebiet 
noch immer unter den Führenden. 
Ihr Bestes haben dazu die Pawloda
rer Bauarbeiter geleistet. Allein im 
laufenden Jahr sind 190 000 Qua
dratmeter Wohnfläche ihrer Bestim
mung übergeben.

Unser Bild: Beste Bauarbeiter der 
Verwaltung SU-2 des Trusts „Pawlo- 
darshilstroi" (v. I. n. r.JA. Stoljarow, 
I. Ignatow, 5. Slozki, N. Gontscha
row, M. Fulei.
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Staafspreisc 
verliehen

Mit großem politischen und 
Arbeitsaufschwung begeht unser 
Land den 61. Jahrestag der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevo
lution. Millionen Schrittmacher 
und Neuerer der Produktion rap
portierten dem Land Ober neue 
Arbeitssiege. Die Heimat schätzt 
die schöpferische Initiative der 
Menschen, deren Arbeit unser 
Land noch machtvoller und schö
ner macht Ein markantes Zeug
nis der großen Aufmerksamkeit 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung gegenüber 
den werktätigen Menschen Ist 
der Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der 
UdSSR über die Verleihung von

Dir, Heimat—
Höchstleistungen
von Millionen

Karaganda

Die Bergarbeiter des Kohlen
beckens haben im Wettbewerb zu 
Ehren de? 61. Jah-estages des Gro
ßen Okfobe- bedeutende Erfolge 
erzielt. Die meisten Gruben aroeiten 
rhythmisch und hochproduktiv. Die 
Kostenko-Grube lieferte im ver
gangenen Monat 45 000 Tonnen 
Kohle über den Plan hinaus, um 
30 000 Tonnen überbot die Grube 
„Tschurubai-Nurinskaja" ihr Monats
programm, um 20 000 Tonnen — 
die Gorbafschow-Grube. Auch die 
Bergarbeiter der Lenin-Grube, der 
Grube „Molodjoshnaja" u. a. haben 
eine bedeutende Menge überplan
mäßigen Brennstoff geliefert. Allo 
Kohlenbetriebe der Stadt Schachtinsk 
Überboten ihre Aufgaben für Ok
tober.

Die Vereinigung „Karagandaugol'* 
hat an die Konsumenten insgesamt 
etwa 15 000 Tonnen Kohle über das 
Monafssoll hinaus abgefertigt.

Alma-Ata

Die Werktätigen der Lebens
mittelindustrie der Republik bege
hen das Okfoberfest mit würdigen 
Arbeitstafen, Sie realisierten für

mehr als 19 Millionen Rubel Er
zeugnisse über das Zchnmonats- 
programm hinaus Alle industriel
len und agrarindusfriellen Vereini
gungen der Republik sind mit dem 
Plan uno den übernommenen Ver
pflichtungen für zehn Monate fer
tig geworden.-

Für die Erzielung hoher Produk
tionserfolge im sozialistischen 
Unionswettbewerb wurden die Kol
lektive der Karagandacr Süßwa
renfabrik, des Butter- und Fett- 
stoflkombinats von Tschimkent und 
des Kombinats „Aralsol" mit Roten 
Wanderfahnen des Ministeriums für 
Lebensmittelindustrie de’ UdSSR 
und des ZK der Gewerkschaften 
ausgezeichnet.

Die Werktätigen des Systems des 
Ministeriums für Fischwirtschaft der 
Republik begehen den 61. Jahrestag 
des Großen Oktober mit würdigen 
Arbeitsorten. Die Kollektive von 
drei Betrieben und acht Fischfang
kolchosen sind mit ihren Planauf
lagen und Verpflichtungen für drei 
Jahre des Planjahrfüntts vorfristig 
fertig geworden.

Besonders haben sich die Arbei
ter und Spezialisten des Fischfang-

urtd -Verarbeitungsbetriebs von lli 
ausgezeichnet, die bereits 9 300 
Zentner Fische für das vierte Plan
jahr gefangen und etwa 8 000 
Zentner Fertigerzeugnisse geliefert 
haben. Das Kollektiv der Dsham- 
buler Fischkonservenfabrik arbeitet 
schon über einen Monat für das 
nächste Jahr. Hier hat man den 
Plan und die Verpflichtungen für 
zwei Jahre zehn Monate im Fisch
fang zu 150 Prozent erfüllt. Auch 
die Planauflagen im Ausstoß von 
Ferfigc-zeugnissen sind bedeutend 
überboten.

Die Wirtschaften des „Kasachryb- 
kolchossojus" arbeiten bereits für 
das vierte Planjahr. Bei einem 
Plan von 92 000 haben sie 93 000 
Zentner Fische gefangen. Ober 
zehn Brigaden der Branche sind 
mit den Plänen für vier Jahre oder 
mit dem Fünfiahrplan fertig gewor
den.

Gurjew

Die Erdölarbeiter des Gebiets 
zwischen der Wolga und dem 
Ural haben ihre sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 61. 
Jahrestages des Großen Oktober 
vorfristig erfüllt. Sie lieferten zu
sätzlich zum Plan 23 000 Tonnen
flüssigen Brennstoffs anstatt der 
20 000 laut Verpflichtung. Das Kol
lektiv der Verwaltung „Shaikneff" 
errang im sozialistischen Unions
wettbewerb der Betriebe des (Mi
nisteriums für Erdölindustrie der 
UdSSR den dritten Platz. Zum Erfolg 
der Operatoren und Spezialisten der 
Erdölfelder hat die Anwendung von 
automatischen Leitungsmitteln der 
Erdölbohrungen und Anlagen bei 
gleichzeitiger Gewinnung des 
„schwarzen Goldes" aus zwei—drei 
unterirdischen Schichten beigefra- 
gen.

Tschimkent

Die Werktätigen des Baumwoll
kombinats haben seit Jahresbeginn 
1 Million Quadratmeter gewebter 
und nichtgewebfer Stoffe zusätzlich 
zum Plan erzeugt.

Auch die sozialistische Verpflich
tung in Steigerung der Arbeitspro
duktivität und Reduzierung des Pro
duktionsaufwands ist erfüllt

Der Erfolg des Kollektivs ist das 
Ergebnis der schnellen technischen 
Neuausrüstung des Betriebs. Vor
fristig wurden Hunderte schützenlo
se Web- und Spinnmaschinen in 
Betrieb gesetzt. Die neuen Ausrü
stungen ermöglichen cs, einige 
technologische Arbeifsgänge bei 
der Garnherstellung auszuschließen. 
Jetzt führt eine Maschine Arbeits
gänge aus, die früher von vier Ag
gregaten verrichtet wurden. Auch 
die Produkfionsflächen wurden neu- 
gcstaltet. Dort, wo früher 290 Aus- 
rüsfungseinheifen funkfioni e r I e n, 
sind gegenwärtig 340 im Einsatz. 
Der Produktionsumfang je Produk- 
lionsflächeneinheil hat sich um 20 
Prozent vergrößert. Die komplexe 
Mechanisierung der innerbetriebli
chen Beförderung der Fertigerzeug
nisse und der Halbfabrikate ergab 
350 000 Rubel.

Die neue Technik hat den Charak
ter der Arbeit in den Textilbetrie
ben verändert. Solche Arbeifs
gänge wie das Abnehmen des 
Garns von der Spinnmaschine und 
das Laden der Batterien der Web
maschinen sind jetzt überflüssig. Es 
wurden mehr als 100 Hilfskräfte frei
gestellt, die dann im Kombinat ver
breitete Berufe erwarben.

„Es ist unsere Aufgabe’*, sagte 
der Kombinalsdirekfor I. Mierer, 
„die manuelle Arbeit aus der Tcx- 
filproduktion vollständig auszuschlie
ßen und ständigen Produktionszu
wachs zu erzielen."

Ehrenwort 
des Ackerbauern

Berühmter Bergarbeiter, nam
hafter Stahlschmelzer. Bezwin
ger des Weltraums. Ackerbauer 
— Jeder Sowjetmensch sagt heu
te zärtlich und stolz:

..Heimat, Ich gratuliere Dir 
zum Geburtstag."

Aus allen Orten des Landes 
treffen an diesem Tag freudi
ge Nachrichten über die glänzen
den Erfolge der Sowjetmenschen 
ein. Mit guten Arbeitstaten ha
ben auch wir den 61. Jahrestag 
des Großen Oktober begangen. 
Wir können auf unsere Arbeits
leistungen stolz sein und kön
nen darüber eine Menge aus
fragen. Im Zuge der Realisie
rung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU haben 
die Werktätigen der Wirtschaft 
in drei Jahren die Aufgaben 
der vier Jahre des Volkswirt
schaftsplans im Verkauf von Ge
treide an den Staat erfüllt. Die 
Ackerbauern haben In die Korn
kammern der Republik 83 243 
Tonnen wertvollen Welzens ge
schüttet.

In den drei Jahren hat sich In 
unserem Sowchos der Maschi
nenpark um mehr als die Hälfte 
erneuert. Während der Ernte des 
3. Planjahres wurde das Getrei
de von 92 Kombines, unter de
nen die „Nlwas" und ..Sibirjaks" 
nicht fehlten, gemäht und ge
droschen

Von Jahr zu Jahr führen wir 
dem Boden Immer mehr Mineral
dünger zu und verbessern die 
Kultur de« Ackerbaus. Die tech
nische Ausrüstung, die zuge
nommenen Erfahrungen und die 
Meisterschaft der Mechanisa
toren — das alles ermöglicht

uns. alle Feldarbeiten In den 
bestmöglichen Terminen durch
zuführen und den Hektarertrag 
zu steigern.

Auf allen Abschnitten der 
landwirtschaftlichen Produktion, 
wo große Arbeit für eine vor
fristige Einlösung der soziali
stischen Verpflichtungen geleistet 
wird, sind die Kommunisten und 
Komsomolzen, Bestarbeiter des 
Sowchos stets die Urheber alles 
Neuen und Fortschrittlichen.

Wir zollen Achtung und Aner
kennung den Wettbewerbsschritt
machern A Nagel. N. Tukas, 
J. Bretthauer. A. Nadjarny, W. 
Seibel und vielen anderen. Sie 
waren die ersten Im Sowchos, 
die ihre persönlichen Fünfjahr
aufgaben in drei Jahren be
wältigten.

Auch Ich habe den Arbeitsum
fang. den Ich in 5 Jahren er
füllen sollte. In drei Jahren ge
schafft.

Das letzte Quartal des 3. Plan
jahres... Die meisten Mechani
satoren des Sowchos sind mit 
der Wiederinstandsetzung der 
Technik beschäftigt.

Die Parte! stellt uns Immer 
neue Aufgaben. Um ihnen ge
recht zu werden, arbeiten wir 
heute besser als gestern und 
werden alle unsere Kraft aufbie
ten, damit im kommenden Jahr 
eine gute Getreideernte heran
reift. damit wir das 4. Planjahr 
m'.t neuen Arbeitserfolgen ehren.

Jakob KÄMMERZELL, 
Mechanisator des Sowchos 
..Scharykski"

Gebiet Koktschetaw

Staatspreisen der UdSSR für 
1978 an die Aktivisten des so
zialistischen Wettbewerbs für 
herausragende Leistungen In der 
Arbeit

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU stellte fest, daß es not
wendig ist. die wissenschaftli
chen Forschungen weiterhin zu 
entwickeln und deren Resultate 
In die Volkswirtschaft elnzufüh- 
ren. Die Verleihung von UdSSR- 
Staatspreisen für 1978 auf dem 
Gebiet der Wissenschaft und 
Technik ist eine neue Bestäti
gung der engen Zusammenarbeit 
der Wissenschaftler und Prak
tiker.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR faßten 
einen Beschluß über die Verlei
hung der Staatspreise der 
UdSSR für 1978 auf dem Gebiet 
der Literatur. Kunst und Archi-

Tn der 4360köpf1gen Kom
somolorganisation des Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats So- 
kolowka-Sarbal Ist es schon 
längst goldene Regel, energische 
Organisatoren, hochqualifizierte 
Fachleute, versierte Ingenieu
re, Techniker. Arbeiter. Schritt
macher der Produktion als lei
tende Funktionäre zu wählen.

Sechs Jahre bekleidete Grigo
ri Schröder leitende Posten in 
der Komsomolorganisation des 
Kombinats, und nicht von unge
fähr wurde er mit dem Abzei
chen des ZK des Komsomol „Für 
aktive Arbeit Jm Komsomol" 
ausgezeichnet

Laut dem gemeinsamen Be
schluß des Partei- und des Kom
somolkomitees. der Administra
tion und des Gewerkschaftskomi
tees wurde der Junge Kommu
nist Grigori Schröder Ende 1977 
zum Brigadier einer neuen Bohr
arbeiterbrigade ernannt. Nach 
Beendigung der Mittelschule war 
Grigori Ins Erzbergwerk Sarbal 
gekommen und hatte den Beruf 
Bohrarbeiter gemeistert. Nun 
kehrte er einfach zur Ausübung

Stahl fördert Erz
seines Berufes zurück, doch be
reits als Brigadier, denn seine 
organisatorischen Fähigkeiten, 
lagen auf der Hand.

Das Durchschnittsalter der 
neuen Komsomolzen- und Jugend
brigade beträgt 25 Jahre.

„Zu meiner prächtigen Acht", 
sagt Grigori mit Stolz, „gehö
ren solche Burschen wie z. B. 
der Maschinist Nikolai Nagibin. 
Delegierter des 18. Komsomol
kongresses. Komsomolorganisator 
der Brigade. Mitglied des Kom
somolkomitees der Bergwerk- 
verwaltung Sarbal, Mitglied des 
Gebletskomsomolkomltees. Auch 
die Gehilfen In unserer Interna
tionalen Mannschaft stehen Ih
ren Mann und können ihre Ma
schinisten zu beliebiger Zelt er
setzen. Auf diese Burschen kann 
man sich ruhig verlassen".

Dieses Gefühl der Sicherheit, 
dieser Glaube an die Zuverläs
sigkeit der Brigade gestattete es 
Grigori Schröder, am 16. Sep
tember des laufenden Jahres auf 
der Komsomolkonferenz der 
Bergwerksverwaltung Sarbal, 
mit der Initiative aufzutreten, 
zum 60. Geburtstag des Kom
somol, dessen sechs Orden Je 
eine Woche Stoßarbeit zu wid
men. Schröder rief alle Kom
somol- und Jugendbrigaden des 
Kombinats auf. diese Initiative 
aufzugreifen. Der Vorschlag 
wurde einstimmig angenom
men.

Schröders Brigade wurde Im 
Dezember vorigen Jahres ge
gründet. montierte ihre neue 
Bohranlage ..SBSch-250" und 
begann die Bohrarbeiten. Bereits 
nach einigen Monaten rückte 
sic unter den 36 Bohrerbrigaden

der Bergwerkverwaltung Sarbal 
In die ersten Reihen vor. Schrö
der sieht es als Pflicht an. un
ter den ersten zu sein, denn als 
Leiter der Parteiorganisation 
der Bohrabteilung kann er 
und mit Ihm seine Mannschaft 
nicht anders arbeiten.

Das Wochensoll der Brigade 
beträgt 1 000 laufende Meter 
Bohrlöcher für die Sprengarbei
ten. Die erste der sechs Wochen 
Stoßarbeit, die dem Rotbanner
orden gewidmet war, brachte der 
Brigade 1 140 laufende Meter, 
d. h. 114 Prozent ein. Die Lei
stungen der Brigade stiegen 
schroff an. der Enthusiasmus war 
groß, als die vierte Woche mit 
171 Prozent zu Ende ging. Doch 
der Tagebau Sarbal mit seinen 
270 Metern Tiefe, mehr als drei
einhalb Kilometern Länge, 
zwei Kilometern Breite und 
der Kapazität von 110 Millionen 
Tonnen Baggergut. darunter 20

Millionen Tonnen Erz Jm Jahr 
ist unter den Erztagebauen der 
größte der Welt. In dieser Rie
senmulde sind die Gesteinschich
ten von verschiedenster Be- 
schalienhelt. In der fünften Wo
che stieß die Brigade auf äußerst 
hartes Gestein, In das sich die 
Bohrer nur mit großer Mühe hln- 
elnfraßen. Dennoch leisteten 
sie 1 230 laufende Meter. In 
der letzten, der sechsten Woche 
vor dem 60. Jubiläum des Kom
somol ging es der Brigade noch 
schlechter. Die Kumpel verließen 
Ihre Arbeitsplätze nach der 
Schicht nicht, halfen einander, 
und dennoch war das Ergebnis 
„nur" 104 Prozent.

Doch der allgemeine Nutzef
fekt der sechs Wochen Stoßar
beit hing nicht nur von Schrö
ders Brigade ab. Eble viel grö
ßere Bedeutung hatte die Initiati
ve, der sich alle Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden angeschlos
sen hatten. In den sechs Wochen 
wurden Tausende Meter Bohrun
gen Ins Gestein getrieben Zehn
tausende Tonnen Baggergut ver

laden, befördert und In Erzhal
den gesclnüttet.

Zum 7. Oktober, dem ersten 
Jahrestag der neuen sowjetischen 
Verfassung, schlossen viele Kol
lektive des Kombinats die Er
füllung der Pläne dreier Jahre 
des 10. Planjahrfünfts ab. 
Schröders Brigade besteht erst 
etwa zehn Monate und hat des
halb eine andere Verpflichtung 
übernommen: den Jahresplan
1978 im November zu erfüllen

Am Vorabend des 61. Jahres
tags des Großen Oktober verban
den wir uns mit Rudny, und 
Oleg Koslow. Sekretär des Kom
somolkomitees des Kombinats, 
teilte uns mit. daß die Brigade 
die letzten Dutzende Meter des 
Jahresplans bohrt und daß sie 
Ihn In den nächsten Tagen be
wältigen wird.

„Die Burschen sind guter 
Stimmungsagte Oleg, und wol
len das Erreichte als Sprungbrett 
für weitere Arbeitserfolge aus- 
nützem. BALLACH

Gebiet Kustanai

Neues 
Bezirkshaus 
der Offiziere

ALMA-ATA. (KasTAG). Ein 
weiteres neues Gebäude — das 

Bezirkshaus der Offiziere des den 
Rotbannerorden tragenden Mittel
asiatischen Militärbezirks — 
ziert Jetzt die Hauptstadt der Re
publik. Mit Steinplatten und mit 
Muschelkalk von Mangyschlak 
hübsch verkleidet, grenzt dieser 
originelle Bau mit weißen Säu
len und herunterlaufenden Ter
rassen an da« Ruhmesmal Im 
Park der 28 Panfllow-Gardistén 
und bildet zusammen mit Ihm 
ein ausgedehntes Gedenkensem
ble.

Am 5. November besuchten 
das neue Bezlrk'haus der Offi
ziere das Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Ka
sachstans. Genosse D A Kuna
jew. ole Mitglieder des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Genossen 
B. A. Aschimow, S. N Ima- 
sohew, A. I. Klimow, A. G. Kor
kin. Sch. K. Kospanow, O. S. 
Mlroschchin. S. B. Nijasbekow. 
S. A. Smirnow die Kandidaten 
des Büros des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
S. M. Mukaschew, W. T Schew- 
tschenko. der Erste Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans K. M. Auchadljew. der 
Oberbefehlshaber der Truppen 
des Mittelasiatischen Militärbe
zirks. Generaloberst P. G. Lu- 
schew. das Mitglied des Kriegs
rats — Che! der Politischen 
Verwaltung des Mittelasiatischen 
Militärbezirks. Generalleutnant 
M. D. Popkow.
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Sache des Oktober in sicheren Händen
Schon von ferne schien es 

mir, daß Ich diesen Men
schen kenne. Die Uniform des 
Eisenbahners kleidete Ihn gut. 
Neben ihm stand ein Junge, 
ebenfalls in Eisenbahneruniform. 
Nun erkannte Ich den alteren. 
Das war der berü h m t e 
Lokführer. Delegle r t e des 
XXV. Parteitags Aka n o w. 
Der Junge sagte Ihm noch paar 
Worte und kletterte die Leiter
sprossen empor ins Führerhaus.

„Ist das nicht Ihr Sohn. Sa- 
glndyk Aubaklrowltsch?" ..Ja. 
das Ist mein Shanat. Er wollte 
unbedingt hierher, auf die Kin
dereisenbahn. Er hat schon eini
ge Berufe gemeistert. Jetzt Ist 
er Führergehilfe. Wer weiß, viel
leicht wird auch er Lokführer. 
Nebenbei gesagt, schon viele 
von denen, die hier anfingen, 
sind Jetzt In verschiedenen Be
trieben unseres Eisenbahnbe
reichs tätig." Der namhafte Lok
führer war sichtlich stolz auf 
seinen Sohn, der in die Fußtap
fen des Vaters trat.

Und noch eine Interessante 
Begegnung erlebte Ich an Jenem 
Tag. Saglndyk Aubaklrowltsch 
begrüßte einen Sechziger, wie es 
auf kasachische Art ein Zeichen 
besonderer Achtung Ist. mit dem 
Druck beider Hände. Ich er
fuhr dabei, daß sie schon lange 
bekannt sind.

..Von diesem Menschen hängt 
die sichere Arbeit der Lok ab ", 
sagte Saglndyk Akanow. „Und 
dabei Ist er die lebendige Ge
schichte unseres Betriebs. Er 
arbeitet im Bahnbetriebswerk 
schon seit 1934.“

JENE Jahre sind noch 
frisch 1m Gedächtnis 

Pawel Petrowitsch Woljanskls, 
well das ja seine Jugendjahre 
waren Mit seinem Vater, einem 
Lokführergebllten aus der Ukrai
ne. der nach Akmolinsk ge
schickt wurde um in dem neu- 
gegründeten Betrieb zu arbei
ten. kam er hierher. Er wußte, 
daß der erste Zug am 8. Novem
ber 1929 in Akmolinsk ankam. 
Gewiß, das war ein kleiner Be
trieb, kein Vergleich mit dem 
heutigen, und doch war es 
ein großes Erel g n i s für 
die Stadt und die Gebiete 
des nördlichen und zentralen Ka-

Die Weberinnen aut dem Kammgarn- und Tuchkombinat in Kusfanai ha
ben ihre sozialistischen Verpflichtungen zu Ehren des 61. Jahrestags des Gro
ßen Oktober erfolgreich eingelöst. Viele von ihnen haben zu diesem Da
tum die Aufgaben dreier Planjahre erfüllt, und solche wie L. Welitschko 
und O. Dornhof aus der Komsomolzen- und Jugendbrigade unter Leitung 
von N. Girek arbeiten in diesen Tagen bereits für den Frühling 1979.

I
Erstes Agglomerat
gewonnen Unser Bild: Die besten Weberinnen des Kombinats T. Gulashenko, 

L. Welitschko, O. Dornhof und G. Mlmochy (v. I. n. r. )
Foto: Alexander Felde

Hoch in den Himmel schwang 
sich der rote Wimpel, der über 
den Werkanlagen des im Bau 
begriffenen Nowo-Dshambuler 
Phosphorwerks gehißt wurde. 
Freudige, festliche Stimmung 
herrschte auf dem Riesenbauplatz. 
Am Vorabend der Feier des 61. 
Jahrestags des Großen Oktober 
errangen die Bau- und Betriebs
arbeiter einen wichtigen Arbeits
sieg — der Slnterkomplex lie
ferte seine erste Produktion. Das 
ehrenvolle Recht, den Komplex 
in Betrieb zu setzen, hatte im Zu
ge des sozialistischen Wettbe
werbs am Bauobjekt die Schicht 
von J. Terllkpajew erkämpft, zu 
der die Apparatewarte A. 
Babuschkin uno W. Wassiljew, 
die Operateure G. Ismailow und 
N. Gontscharowa gehören.

Auf ihr Kommando vom Steuer
pult hin liefen die automatischen 
Anlagen an. der ganze Komplex 
der Transportsysteme, der Phos
phoriterz und Kokskohle in den 
feuerspeienden Herd befördert, 
lebte auf. Bald kam. begleitet 
von stürmischem Beifall alter, 
die am Bau, an der Montage 
und Einrichtung der einmaligen 
Ausrüstungen teilgenommen hat
ten, aus de-- Sinteranlage das 
erste Agglomerat zum Vor
schein — das zu einem Guß 
zusammengebackene und für 
Weiterverarbeitung geeignete 
Phosphoriterz.

„Erstmalig In der Weltpraxis 
wird hier die Produktion von 
Phosphor mit Zwischenprozeß 
der Erzagglomer’.erung erfol
gen“. sagte der Betriebsdirek
tor W. G. Taranucha. „Von den 
Leningrader Spezialisten ent
wickelt und nach den sowjeti
schen technischen Unterlagen 
in der Tschechoslowakei gebaut, 
wird der Komplex es praktisch 
ermöglichen, das Erz der La
gerstätte Karatau vollständig 
zu verarbeiten. Auch Kleinerz 
und Staub, die sich nicht ver- 

1 arbeiten ließen und sich Jahre

Die Bahnbrecher
sachstan, wedl nun eine Eisen
bahnverbindung mit den indu- 
srle- und Kulturzentren des Lan
des gesichert war.

Pawel Petrowitsch. Jetzt ein 
Ehrcnelsenbahner, leitet die Rä- 
denabteiiung, eine der wichtig
sten im Betrieb. Sein Weg war, 
wie man sagt, nicht mit Rosen 
bestreut. Und doch überreichte 
man ihm Blumen. So etwas kam 
selten vor. und wahrscheinlich 
gerade deswegen blieben diese 
Tage fester im Gedächtnis haf
ten. Einigermal geschah es in 
den Kriegsjahren, dann als un
ter seiner Leitung die Abteilung 
rekonstruiert wurde. Er war ein 
vorbildlicher Schlosser, ein aus
gezeichneter Hobler, ein be
rühmter Dreher.

Viele, die älter als er waren, 
lernten bei ihm. Für immer blie
ben Alexej Germanow, Leonld 
Gorlenko, Grigori Kowalenko 
seine Freunde. Die meisten sind 
heute Rentner, aber wie viele 
Arbeiter haben schon seine Lehr
linge vorbereitet. Heute muß 
man sie schon zu Hunderten 
zählen. Und selbst für Pawel 
Petrowitsch waren die verflosse
nen Jahre Jahre des Erlernens. 
Er erlernte Berufe. Menschen, 
kurzum das Leben und das 
Schaffen.

Ich dachte darüber nach, was 
diese so verschiedenen Menschen 
doch vereint, was sie einander 
näher bringt, und bekam die 
Antwort — die Einstellung zur 
Arbeit. Die kommunistische Ein
stellung. Für sie Ist die Arbeit 
schon längst das erste Lebensbe
dürfnis geworden. Was anderes 
trieb z. B. Alexej Germanow 
und Leonld Gorlenko in die 
Werkhallen des Betriebs? Neh
men wir Alexej Germanow. Viele 
Jahre arbeitete er hier. Dann 
überführte man ihn auf einen 
höheren, leitenden Posten In ei
nem anderen Betrieb. Er ver
diente gut, bekam eine solide 
Rente. Aber Germanow kam zu
rück. dorthin, wo er anfing und 
sagte: ..Ohne Arbeit kann ich 
nicht auskommen. Ich bin mit 
einer beliebigen Arbeit zufrie
den." Jetzt arbeitet er erfolg
reich In der Reparaturhallc als 
Dreher. Man lobt Ihn.

lang in den Halden ansammelten, 
werden dabei Verwendung fin
den.

Die Sinterung wird uns viele 
Vorteile gewähren. Die Quali
tät des gewonnenen Phosphors 
wird sich bedeutend verbessern. 
Die Gleichartigkeit des Rohstoffes- 
mit dem die elektrischen Ofen 
beschickt werden, ermöglicht 
es. den Stromverbrauch zu ver
ringern und den darauffolgen
den Prozeß der Phosphoraustrei
bung zu beschleunigen. Wichtig 
ist auch, daß im Vergleich zu 
artverwandten Betrieben der Aus
wurf von gesundheitsschädlichen 
Gasen In die Atmosphäre rapide 
gesunken ist. Bel der Projek
tierung und Errichtung des Werks 
schenkte man besondere Auf
merksamkeit dem Umweltschutz. 
Das blologls ehe Klärwerk, 
System der Umlaufwasserversor
gung. die leistungsstarken Gas- 
illter, die noch vor Anlauf der 
Hauptobjekte In Betrieb genom
men wurden sind. werden die 
Atmosphäre und das an den 
Betrieb grenzende Territorium 
vor Verunreinigung zuverlässig 
schützen.

Nach der Erreichung des sta- 
, bilen Arbeitsregimes des Sln- 

terkomptexes rüstet das Nowo- 
Dshambuler Phosphorwerk Jetzt 
zur Abschlußetappe — zur Liefe
rung seiner ersten Produktion — 
weißen Phosphors. Die 
Bauarbeiten gewinnen jeden 
Tag an Tempo. In den bis zum 
Anlauf des Betriebs verbliebenen 
Tagen prüfen die Montagearbel- 

' ter und Einrichter zusatnmen 
mit den Werkarbeitern das letz
te Mal alte Ausrüstungen des 
Phosphorglganten, mit dessen 
Inbetriebnahme die Produktion 
wertvoller Mineraldünger 1m 
Lande rapide anwachsen wird.

W. NOWIKOW.
A. ISSEJEW, 

KasTAG-Korrespondenlen
DShambul

PJER Arbeitsenthusiasmus, 
der vom Großen Oktober 

geboren wurde, war und bleibt 
die Kraft, die die Eisenbahner 
vereinigt, zu einem Kollektiv 
zusammenschweißt, das Immer 
bereit Ist, neue Taten zu voll
bringen Immer dient ihm dabei 
die Initiative der Moskauer Ei
senbahner als Vorbild, die im 
fernen Jahr 1919 startete und 
die W. I. Lenin ..Die Große In
itiative" nannte.

„Es freut uns, daß heute In 
unserem Betrieb 1 332 Personen 
den Titel .Aktivist der kommu
nistischen Arbeit' tragen", er
zählt der Sekretär des Partelko
mitees Anatoll Iwanowitsch So
kolow. „10 Werkhallen, 4 
Schichten, 5 Abteilungen und 
347 Brigaden wurde der Titel 
.Kollektiv der kommunistischen 
Arbett' zugesprochen. Also, et
wa 70 Prozent des ganzen Kol
lektivs sind Aktivisten oder Mit
glieder der Kollektive der kom
munistischen Arbeit. Das spricht 
davon, daß wir schon das Recht 
erworben haben, bald den Titel 
.Betrieb der kommunistischen 
Arbeit' zu erhalten. Aber das ist 
nicht nur eine große Ehre, son
dern auch eine noch größere 
Verantwortung."

Der Leiter des Betriebs Wla
dimir Wassiljewitsch Schwe
dow erzählte, was das Kollektiv 
in den verflossenen Jahren ge
leistet hat. „Sehen sie sich um", 
sagte er, „heute Ist unser Be
trieb ganz modern: Alle Haillen 
sind mit Licht überflutet, über
all sehen sie Blumen und über
all moderne Ausrüstungen. Der 
heutige Reparaturarbeiter unter
scheidet sich wesentlich von 
seinem Kollegen aus dem Jähr 
1929, Ich spreche schon nicht 
von den Lokführern. Sie haben 
eine ganz neue Technik gesat
telt — die Diesel- und Elektro
loks. Das forderte und fordert 
von Urnen Ihre Kenntnisse stets 
zu mehren. Der Wissensdrang 
ist wie für die Jugend, so auch 
für die Veteranen kennzeich
nend. Derselbe Pawel Petro
witsch Woljanskl war schon nicht 
mehr der Jüngste, als er die 
Eisenbahnfachschule ausgezeich
net absolvierte."

HABEN wir recht, wenn wir 
nur den Moment der phy

sischen Geburt als unseren Ge
burtstag betrachten?

Tnerese Faust darf ruhig be
haupten, zweimal geboren zu 
sein.

Zumindest zweimal.
Das erstemal geschah es 1m 

vergangenen Jahrhundert.
In einem kleinen Kämmerlein 

erschallte der erste Schrei eines 
winzig kleinen Dinges.

Es war ein Mädchen.
Die Nachbarin, die bei der 

Entbindung geholfen hatte, ver
zog das Gesicht:

„Ein Esser mehrl"
Die-.Kalender — wo es wel

che gab — zeigten das Datum: 
1898

In Minsk tagte der 1. Partei
tag der SDAPR.

Die alte Welt schritt unerbitt
lich ihrem Untergang entge
gen.

...Das Mädchen bekam den 
Namen Therese.

Sie war das siebente Kind In 
der Familie

Der Vater war nicht imstande, 
so viele Mäuler zu stopfen — 
die früh erwachsen gewordenen 
Kinder sorgten für ihren Un
terhalt selbst.

Die Brüder kamen In den 
Dienst zum Müller.

Die Mädchen verdingten sich 
als Mägde.

Als Therese etwas heranwuchs, 
wurde sie Dienstmagd.

Sie räumte Zimmer mit Ge
mälden in vergoldeten Rahmen 
auf. heizte den Kamin und 
mußte dem Herrensöhnchen Jeden 
Wunsch von den Augen ablesen.

Die Wirklichkeit prägte ihr 
I tagtäglich Sklavenpsychologie 

auf.
i Sie sah die Welt, in der s.e 
lebte, als Salon und als Hinter
treppe.

Die kommunistische Einstel
lung zur Arbeit. Sie ist gerade 
die Hauptgrundlage der Erfolge 
des Bahnbetriebswerkes. Und 
wieder sollen Zahlen sprechen. 
Jetzt werden in einer Woche so 
viele Güter befördert, wie 1930 
Im ganzen Jahr. Im Jahre 1977 
hat sich der Umfang der Güter
beförderung Im Vergleich zu 
1959 auf das 8,6fache und die 
Arbeitsproduktivität auf das 
6,3fache vergrößert. Die Selbst
kosten der Beförderung wurden 
im vorigen Jahr um 32.7 Pro
zent, verglichen mit 1959, ver
ringert. „Im Jahre 1965 wurden 
die Dampflokomotiven abge
schafft". solch eine kategorische 
Formulierung las Ich In einem 
Dokument.

Die kommunistische Einstel
lung zur Arbeit. Sie wirkt sich 
auch in dem sorgfältigen Ver
halten zur Technik, in der Spar
samkeit aus. In den neun Mona
ten des laufenden Jahres erspar
ten die Lokbrigaden über 28 
Millionen Kilowattstunden Elek
troenergie und tast 900 Tonnen 
Treibstoff. Unter denen, die in 
dieser Bewegung den Ton ange
ben, sind die Maschinisten A. 
Schatochin. V. Iljin, A. Tschen 
und S. Akanow die Schlosser A. 
Weldkodskl, M. Sacharow und 
M. Ilopfauf, der Cheftechnologe 
W. Arbltman. Auch Ihr Ver
dienst steckt darin, daß dem 
Kollektiv des Betriebs schon in 
diesem Jahr wiederholt die Ro
ten Wanderfahnen des Verkehrs- 
mlnlsterjums der UdSSR, der Ei
senbahn Zellnnaja und der 
Stadtparte!- und Vollzugskomitee 
zugesprochen wurden.

Heute schreiten in den Fest
kolonnen der Eisenbahner auch 
die Werktätigen des Bahnbe
triebswerks der Station Zellno
grad. Stolz tragen sie diese im 
Wettbewerb erkämpften Fahnen. 
Schulter an Schulter schreiten 
die Besten der Besten — unter 
Ihnen Pawel Woljanskl, Sagln
dyk Akanow. Neben ihm geht 
auch Shanat. Ab und zu schaut 
er auf den Lenlnorden des Va
ters. Der Junge schreitet mit 
den Mitgliedern der Brigaden 
der kommunistischen Arbeit. Er 
weiß schon, daß der Weg zum 
Kommunismus gerade von sol
chen Kollektiven gebahnt wird.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Geburtstag
In Salons lebte man vornehm.
Die Hintertreppensteiger wa

ren dazu da, um für ein schönes 
Leben In Saions zu sorgen.

Die Welt erschien Ihr uner
schütterlich und unwandelbar.

Zum Glück dachten nicht alle 
so.

Und einmal hörte das Aschen
brödel Therese das Sturmwort 
REVOLUTION.

Die alte Welt krachte in al
len Fugen.

Therese verstand anfangs 
nichts und bekam es sogar mit 
der Angst zu tun.

Doch der Schreck verging 
schnell: Sie hatte unter den 
Bolschewiken Ihren Schwager 
entdeckt.

Vor Ihrem Schwager hatte 
sie Respekt.

Therese ahnte natürlich nicht, 
daß sie in diesem Jahr neuge
boren wurde — 1m sozialen 
Sinne.

Zu der richtigen Lebensauf
fassung gelangte sie allerdings 
viel später — der Mensch wan
delt sich langsamer als sein 
Dasein.

ES spielten die Geigen: Sie 
hatte Hochzeit.

Emanuel schien Ihr eine Voll
kommenheit zu sein: groß, stark 
und gerecht.

Das letztere war besonders 
wichtig.

Ihr Mann wiederholte oft: Das 
neue Leben wird sich überall 
durchsetzen. 1

Als einer der ersten trat Ema
nuel Faust dem Kolchos bei.

Viele aber schwankten und 
wankten.

Therese schwankte keinen 
Augenblick.

Sein Name ist im Volk nicht erhalten geblieben. Die
Legende berichtet, daß er ein schöner starker und 

ehrlicher Bursche war. Er wanderte durch die Steppen 
mit den Schafherden seines Bals, kannte keine Ruhe 
und erntete nur Undank seines Herren. Er kleidete sich 
in Lumpen und wohnte in einer windschiefen, löchrigen* 
verrußten Jurte.

Doch sein schweres, freudloses Leben hafte in ihm die 
Hoffnung nicht getötet: wie auch sein Vater und Groß
vater, suchte er den Ort auf der Erde, wo sich die Sonne 
mit ihren warmen, milden Strahlen versteckt, wo die 
Armen und Bedrängten reich und glücklich sind.

Die Wolle der Schafe, die er hütete, wurde nach 
Taschkent gebracht und für schweres Gold verkauft. 
Vielleicht verbergen sich die Sonnenstrahlen In dieser 
weichen, flaumigen Wolle? Doch sie wärmte und berei
cherte nur die Reichen, die Armen blieben arm.

Vielleicht hafte sich die Sonne in.dem duftenden Ham. 
melfleisch versteckt, dachte er, das der Bai im Frühling 
in der Stadt verkaufte. Doch auch dieses schmackhafte 
Fleisch kam nur auf die Tische der Reichen.

Die Jahre fjogen dahin, und eines Tages kam er in 
eine wunderbare Oase. Die Weintrauben hingen hier 
bis zum Boden herab, und die Äpfel, groß und rot, 
schienen den Himmel zu verdecken. Vielleicht verbirgt 
sich die Sonne in diesen Früchten?

Er siedelte sich hier an, heiratete, und die Frau ge
bar ihm einen Sohn, den sie Kaplanbek nannten.

Der Sohn wuchs heran, doch auch er fand die Son
nenstrahlen nicht, die der Mensch der Arbeif für Sein 
Glück braucht.

Die Hoffnung, einst die Sonne des Glücks zu finden, 
lebte im Volk weiter, und der Name Kaplanbek wurde 
zum Symbol dieser Jioffnung.

Wenn man mit dem Über
landbus von Tschlmkent 

nach Taschkent fährt, passiert 
man eine Sied 1 u n g. die
sich von dem Ein e r 1 e 1
der ausgebrannten Stepp e n 
ringsum wie eine Oase abhebt. 
Üppiges subtropisches Grün 
säumt die Straße, und In dichten 
Gärten verbergen sich die Häu
ser der Siedlung. Das Ist der 
Sowchos für Obst- und Beeren
zucht „Kaplanbek". Hier soll der 
legendäre Kaplanbek das Licht 
der Welt erblickt haben, hier 
haben die Nachkommen seinen 
Traum von einer glücklichen Zu
kunft verwirklicht.

Vergleicht man die Anbauflä
che des Sowchos mit der einer 
Wirtschaft, sagen wir, In Nord
kasachstan. so Ist sie sehr be
scheiden. sie beträgt kaum 3 000 
Hektar. Doch ihr Nutzeffekt ist 
sehr hoch, denn etwas mehr als 
zwei Drittel dieser Ländereien 
werden bewässert. Auf etwa 950 
Hektar wird Wein, auf 650 Hekt
ar — Obst angebaut. Im vorigen 
Jahr buchte der Sowchos 4.6 
Millionen Rubel Reingewinn, im 
laufenden Jahr soll er fünf Mil
lionen betragen. Dieser zusätzli
che Reichtum wird Ihnen in ver
schiedenen Formen zukommen: 
als unentgeltliche Frühstücke für 
die Schulkinder. als neue 
Kindergärten und -krippen mit 
billiger Beköstigung, als Prämien 
für gute Arbeit, als Einweisun
gen In Sanatorien und Erholungs
heime, als neue Maschinen und 
Ausrüstungen, die diesen Reich
tum wiederum mehren und die 
Arbeit der Werktätigen des Sow
chos erleichtern werden.

Die Trauben und Früchte, die im 
Sowcho« gezüchtet werden, sammeln 
die Strahlen der südlichen Sonne, 
konzentrieren sie und geben sie den 
Menschen zurück.

ALLJÄHRLICH erntet der 
Sowchos Tausende Ton

nen Trauben und Obst. Um die 
Ernte vorteilhafter zu verwerten, 
wird sie zum größten Teil an 
Ort und Stelle verarbeitet. Zu 
diesem Zweck wurde Im Sow
chos eine moderne Kelterei er
richtet. „Schyryn", „Zellnnoje", 
„Muskat“, „Madeira", „Kasach
stan". „Jerez" u. a. — mehr als 
ein Dutzend vortrefflicher, haupt
sächlich Markenweine, produziert 
dieser Industriebetrieb im Dorf.

Um die Bevölkerung der 
Industriestädte der Republik in 
allen Jahreszeiten mit frischen 
Weintrauben und Äpfeln zu ver
sorgen. wurde Im Sowchos eine 
Kühlhalle errichtet, die an und 
für sich ein großer Betrieb ist. 
Hier kann man bis 5 000 Ton
nen Früchte aufbewahren, die bis 
zur nächsten Ernte frisch blei
ben. Dieser Betrieb bringt dem 
Sowchos alljährlich 700 000 — 
800 000 Rubel Reingewinn ein.

Dio Sowchosarbeiter nennen die 
Kühlhalle den Ort, wo die Sonnen
strahlen eingefangen und aufbewahrt 
werden.

Zum erstenmal arbeitete sie 
für sich selbst und sie verstand 
es, zu arbeiten.

Zum erstenmal In Ihrem Le
ben las sie Marx und Lenin. Das 
war schwerer. Aber sie erwies 
sich als eine fähige Schülerin.

Zum erstenmal in Ihrem Leben 
empfand sie sich als PERSÖN
LICHKEIT

Er kam nicht sofort. Jener ho
he Tag als die Kommunisten 
sie in Ihre Reihen aufnahmen.

Seither ist sie engstens mit 
der Partei verbunden.

FRAU Therese war kein 
leichtes Schicksal beschle- 

den. Sie schlägt ihre sehnigen und 
nervigen Hände zusammen: 
„Wenn die erzählen könnten..." 

Sie können es.
Therese Faust hat neun Söhnen 

und fünf Töchtern das Leben 
geschenkt.

Vier Söhne hat sie verloren.
Es Ist nicht leicht, so etwas 

durchmachen zu müssen.
Zwei Kinder sind gestorben.
Alexander Faust Ist im fin

nischen Krieg ums Leben ge
kommen.

Der Panzerfahrer Friedrich 
Faust Ist kurz nach Beginn des 
Großen Vaterländischen Krieges 
verschollen.

.....Mama! Dies Ist vielleicht 
mein letzter Brief. Die Fa- 
sen.sten greifen uns ununterbro
chen an. Wir nehmen das Ge
fecht aufl"

Es kamen keine Briefe mehr.
Sie hat durchgehalten — zu

sammen mit ihrem Land.
Frau Thereses Kinder sind 

längst erwachsen und haben 
selbst Enkel.

Sonne für alle
DIE Wärme der Sonne 

dringt bis ins tiefste Erd
innere ein und kommt an die 
Oberfläche zurück in Form der 
berühmten Mineralwässer „Sary- 
Agatsch", die nicht 'nur Hellel- 
Senschaften haben, sondern auch 

le 1m Sowchos angelegten 
Treibhäuser beheizen.

Hier wird die Hydrokultur 
(Hydroponik) angewandt — der 
natürliche Boden wird durch eine 
Kiesschicht ersetzt, die von einer 
Nährlösung durchrieselt und von 
den Mineralwässern erwärmt 
wird, deren Temperatur an der 
Erdoberfläche 40—50 Grad Wär
me erreicht. Wenn das Gemüse in 
den natürlichen Gärten bereits 
abgeräumt ist, fangen hier die 
Tomaten an zu blühen. Im Jahr 
erhält der Sowchos von den 
Treibhäusern nicht weniger als 
200 Tonnen Gemüse, und das 
zur Zelt, da die Felder mit 
Schnee bedeckt sind.

Der Sowchos besitzt 400 Rin
der. 1 500 Hühner. 300 Hektar 
Getreidekulturen. Die Tier- und 
Geflügelzucht haben ausschließ
lich örtliche Bedeutung und die
nen der Befriedigung des Be
darfs der Sowchosarbeiter an 
Fleisch. Milch, Eiern und ande
ren Nahrungsmitteln. Das Ge
treide dient hauptsächlich als 
Futter.

Vor einigen Jahren landeten 
die Abfälle der Kelterei auf 
dem Müllhaufen. Heute gibt es 
keine Abfälle mehr.

Die Weinhefe z. B„ ein Ne
benprodukt der Weinerzeugung, 
wird getrocknet, verfeinert und 
nach Georgien transportiert, wo 
aus Ihr Wein- und Apfelsäure 
für die Nahrungsmittelindustrie 
hergestellt wird. Aus den ande
ren „Abfällen" und sogar aus 
den Weintraubenblättern wird 
nahrhaftes Futtermehl für die 
Rinder und das Geflügel herge
stellt.

Wenn wir von den Früchten 
sprechen, die auf diesem Boden 
gedeihen, können wir nicht um
hin. die Menschen zu erwähnen, 
die Ihn durch ihren Fleiß frucht
bar machen. Zu Kaplanbeks En
keln und Urenkeln gehören heu
te Menschen, die In dretunddrel- 
ßlg verschiedenen Sprachen re
den. Das sind der Sowchosdlrek- 
tor, Held der Sozialistischen Ar
beit. Kandidat der landwirtschaft
lichen Wissenschaften, Verdienter 
Agronom der Kasachischen SSR, 
Iwan Tyschtschenko; der Ober
keltermeister Eugen Kuhn, der, 
bereits weit im Rentenalter, sei
nem Betrieb treu bleibt; der 
Oberbauführer des Sowchos. 
Staatspreisträger der UdSSR Vik
tor Zeltler; der Agronom und 
Verwalter der zentralen Abtei
lung Lado Walijew; Dshalljau 
Kenshejew, der bereits Im Laufe 
vleller Jahre einstimmig zum Se
kretär des Partelkomitees ge
wählt wird; Ludmilla Perowa. 
Leiterin des chemischen Labora

Ingenieur, Traktorist, Bau
schaffender. Kraftfahrer...

Es sind arbeitsame Menschen 
— wie Ihre Hebe Mutter.

THERESE Faust Ist bereits 
80.

Sie geht spät zu Bett — die 
alten Knochen schmerzen, manch
mal schläft sie erst bei Mor
gengrauen ein.

Trotz alledem Ist Frau The 
rese rührig und lebensfroh.

Vor kurzem kehrte sie von 
einer weiten Reise zurück: Sie 
hatte Ihre Enkelin, eine Hoch
schülerin, besucht

Sie scherzt und lacht gern
Ihre noch 1m Alter blauen 

toriums, Urheberin einer Reihe 
neuer Weinsorten, die dem Sow
chos zahlreiche einheimische und 
Internationale Medaillen einge
bracht haben; der Chefingenieur 
des Sowchos Eduard Karl, der 
zusammen mit dem Mitglied des 
Parteikomitees, dem Brigadier 
der Traktorenbrigade Viktor 
Schöneck so manche wertvolle 
Rationalisierung ausgeklügelt und 
eingeführt hat: der Cherökonom 
Pan Chon Sen: der Vorsitzende 
des Gewerkschaftskomitees J. 
Raschldchodshajew: die Brlgadle- 
rln der Begrünungsbrigade Wa- 
Ija Tregubowa und viele, viele 
andere. Es Ist eine Legierung 
von Menschen entstanden, die, 
wie der Dichter sagt, „auf frei
em Grund mR freiem Volke 
steh'n", die weder durch nationa
le Unterschiede noch durch 
Schwierigkeiten zu trennen sind, 
die im Produktionsprozeß, im 
alltäglichen Zusammenleben ent
stehen können.

...Vor mehreren Jahren wurde 
der Sowchos von einem großen 
Unglück helmgesucht. Frühe 
Herbstfröste und dann starke 
Fröste im November (bis—31 
Grad) vernichteten die Obstgär
ten auf einer Fläche von 681 
Hektar — altes, was der Men
schen Fleiß im Laufe vieler Jah
re geschaffen hatte.

Vor der Revolution hätte solch 
ein Winter Hunger, Not und Ru
in für Hunderte und Tausende 
von Menschen bedeutet. Kein 
einziger Einwohner von „Ka
planbek" verließ seinen Posten, 
obwohl die Gärtner wie Kinder 
weinten und die Frauen sie trö
sten mußten...

Das allgemeine Unglück brach
te die Menschen einander näher, 
ein Jeder war bereit, die schwer
ste Last auf die eigenen Schul
tern zu nehmen, dem Freund zu 
Hilfe zu kommen. Durch große 
Anstrengungen war es ge
lungen. die Weingärten zu ret
ten. Doch die größte Unterstüt
zung erhielt der Sowchos vom 
Staat. Der Wirtschaft wurden die 
nötigen Mittel zugewiesen für 
die Anlegung neuer Gärten, für 
den Ankauf von neuen Maschi
nen, Baumaterialien.

I MMER weiter entfernt sich 
• unsere Heimat von jener 

historischen Schelde, an der das 
Zeitalter der großen Gerechtig
keit beginnt, von der viele frü
heren Generationen träumten.

Und je weiter wir uns von jenem 
Scheidepunkt entfernen, desto hei
ter scheint die Sonne des Glücks, 
die Kaplanbek und seine Vorfahren 
einst vergeblich suchten.

Artur BORMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Augen sprühen Freude: das Le
ben war nicht umsonst gelebtl

Und es war eigentlich ein 
glückliches Leben.

Durch die neue Epoche er
hellt. .,Es Ist ein Glück, ein Le
ben ohne Falschheit verlebt zu 
haben."

Dank ihrer Wiedergeburt hat 
sie würdig leben können.

Wievielmal werden wir also
"^Viktor OHNGEMACH

Viktor Krieger (Foto), 
Korrespondenten 

der „Freundschaft"
Gebiet Turgal
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des Friedens

Anziehungspunkt der Entspannungsgegner

Auf der Wacht
Vor 61 Jahren haHo der Große Oktober den höchiten historhchen Po

llen bezogen. Den Pollen dci Friedens, der Demokratie und dei sozialen
Fortschritts.

W. I. Lenin formulierte das 
Vorgehen des damals ein
zigen sozialistischen Staates mit 
dem Ihm eigenen Realismus und 
Weitblick folgenderweise: .... Wir
müssen Jedoch auf unserem Po
sten bleiben, bis unser Verbün
deter kommt — das internatio
nale Proletariat, das herankom
men wird, unvermeidlich heran
kommen wird, das aber unermeß
lich langsamer herankommt, als 
wir erwarten und wollen. Wenn 
wir sehen, daß diese« Proletariat 
Infolge objektiver umstände zu 
langsam marschiert. müs
sen wir dennoch un
sere Taktik belbe halten, 
die Taktik des Abwartens und 
der Ausnutzung der Konflikte 
und Gegensätze zwischen den 
Imperialisten, der langsamen 
Sammlung der Kräfte, die Taktik 
der Erhaltung der Oase der So
wjetmacht inmitten des toben
den Imperialistischen Meeres, 
der Erhaltung Jener Oase, auf 
die schon Jetzt die Blicke der 
Arbeiter und Werktätigen aller 
linder gerichtet sind." (Werke, 
Bd. 36. S. 340—341, russ.J.

Es ging nicht an. die soziali
stische Oase Im Ring der Inter
vention von 14 Staaten zu er
würgen. Sie hielt dem Sturm des 
zweiten Weltkrieges stand. Sie 
überwand die „Sanltätskondons" 
und die ..Diplomatie der Kano
nenboote". die Blockaden, die 
Bedrohung und den Druck der 
alten Welt welche gegen diese 
Oase zu Felde gezogen war. Die 
Oase der Sowjetmacht behaupte
te sich unerschütterlich und un
umkehrbar. Deren lebenspenden
den Quellen nähren die soziali
stische Erneuerung des ganzen 
Planeten. Neben Ihr entstanden 
andere Oasen, die wir zusam
mengenommen die sozialistische 
Gemeinschaft nennen. Und diese 
Gemeinschaft steht auch nicht 
allein da — sie hat mächtige 
und treue Verbündete In der 
Person der internationalen Ar
beiterklasse und der nationalen 
Befreiungsbewegung erworben. 
Dem sozialistischen Teil des Erd
balls sind die Blicke aller zuge
wandt. die eine Erlösung von 
Kriegen. Ausbeutung und Un
gleichheit. Armut von nationa
ler und Rassenunterdrückung er
heischen.

UND WIE sieht das Impe
rialistische Meer aus? Es 

verfinstert sich und rauscht 
nach wie vor peitscht schmutzi
gen Schaum des Antikommunis
mus auf. doch brausend kann 
man es wohl nicht mehr nen

BUDAPEST. Der 
Budapester Flughafen 
Ferlhegy. den man oft 
das „Lufttor" Ungarns 
nennt, wird rekonstru
iert. Erneuert wenden 
praktisch alle Dienste 
des Flughafens. In voü- 
lem Gang läuft die Er
richtung der zweiten 
Start- und Landebahn 
und einer modernen 
Flugzeughalle.

Die Notwendigkeit

Für gute Stimmung
BUKAREST. Die für 

sorglichen Hände der 
Arbeiterinnen der Kon
servenfabrik in der ru
mänischen Stadt Riure- 
nl haben den Platz vor 
diesem Betrieb in ei
nen riesigen Blumen- 
tepplch verwand e 11. 
Durch «eine satten, leb
haften Farben macht er 
eine festliche Stim
mung und veranlaßt da
zu. noch besser zu ar
beiten. In diesem Jahr

Wohnviertel 
der Freundschaft

ULAN-BATOR. Die 
langen Ausleger der 
Turmkrane ragen 1m 
Nordwestbezirk der mon
golischen Hauptstadt 
zum Himmel. Hier wer
den Hochhäuser der 
neuen Wohnkomplexe 
von Ulan-Bator — Nr. 3 
und Nr. 4 — errichtet.

Nicht von ungefähr 
werden sie „Wohnvier
tel der Freundschaft" 
genannt: Sie werden 
unter Beteiligung so

BERLIN. Die Öffent
lichkeit der DDR be
geht In diesen Tagen 
ein denkwürdiges Da
tum. Vor einem halben 
Jahrhundert wurde der 
„Verband der Freunde 
der UdSSR" — die 
erste Massenorganisa
tion der Freunde des 
Sowjet'.andes in Deutsch
land — gegründet.

Walter Lachmann, el- 

nen. Seine Wellen können die 
Festen des Sozialismus nicht 
mehr überfluten. Es ist In seinen 
Ufern enger geworden, es tre
ten darin immer neue Riffe und 
Untiefen zutage. All das ruft so
gar bei erfahrenen imperialisti
schen ..Seebären" erhöhte Ner
vosität und mitunter auch in
nere Fehden auf dem gemeinsa
men Deck hervor...

Das XX. Jahrhundert ist das 
erste Jahrhundert des realen So
zialismus. In der ersten Jahr
hunderthälfte. als der Sozialis
mus sich In „revolutionärer Ein
samkeit" befand, hatte er noch 
nicht die Möglichkeit, den Welt
krieg abzuwenden. Heute in der 
zweiten Hälfte unseres Jahrhun
derts. gibt es solch eine Mög
lichkeit. Die 33 Jahre, die nach 
dem Sieg über den Faschismus 
verflossen sind, haben wir ohne 
einen großen Krieg verlebt, ob
wohl dessen Vorgewitterdonnern 
nicht nur einmal erschallt war. 
Die Weltkatastrophe Ist Jetzt 
nicht mehr unvermeidlich, und 
das entscheidende Wort in der 
für die Menschheit entscheiden
den Frage von Krieg und Frie
den sprach die Heimat des Ok
tober. der Weltsozialismus.

Die Völker haben allen Grund, 
darauf zu bauen, daß auch im 
letzten Viertellahrhundert kein 
unheilvoller Wirbelsturm Uber 
den Planeten fegt. Damit aber 
die friedliche Entwicklung sicher 
garantiert Ist. gilt es. eine (Auf
gabe von historischer Tragweite 
zu lösen — das Wettrüsten zu 
stoppen, die materiellen Vorbe
reitungen für den Krieg einzu
stellen und den jahrhunderteal
ten Traum der Menschheit Ober 
die allgemeine und vollständige 
Abrüstung zu verwirklichen. Die 
Sowjetunion ruft alle andere 
Staaten auf. sich der hohen Be
deutung dieser globalen Aufgabe 
bewußt zu werden. Ein anderes 
wirksames Mittel zur Erhaltung 
des Friedens auf Erden gibt es 
nicht

17 OR ALLEM Ist es not- 
* wendig, entschieden ge

gen die Kernwaffen aufzutreten. 
Denn es gibt keine grausamere 
Gefahr für die heutige und mor
gige Generationen ala die Ge
fahr eines nuklearen Krieges. 
Die Stellung der Sowjetunion 
zu dieser Frage ist mit äußer
ster Präzision formuliert: Es 
gibt keine Rüstungsart. vor al
lem keine Massenvernichtungs
waffe, die sie nicht bereit wäre 
einzuschränken, auf gegenseiti
ger Grundlage, nach Verelnba-

In den Bruderländern 

Flughafen in Zukunft
der Rekonstruktion des 
Flughafens Ferlhegy 
war durch die Erweite
rung des Internationa
len Luftverkehrstrans
ports bedingt. In den 
letzten 10 Jahren ha
ben sich die Lufttrans
porte fast verdoppelt. 
Heute unternehmen die 
Liner der ungarischen

Luftverkeh rsgesell- 
schaft „Ma'.ev” Flüge 
In fast 35 Städte der 
Länder Europas und 
des Nahen Ostens. Im 
Flughafen kann man 
Embleme fast aller 
größten Luftverkehrsge
sellschaften der Welt 
sehen.

Bel »engender HHze, I 
bei anhaltenden tropi- 
ichen Regengüßen lei- 
iten die vietnamesischen ] 
Geologen Ihren schweren, i 
doch für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft der 
Republik so nötigen 
Dienst.

Allein in den letzten 
Jahren haben sie reiche 
Vorkommen in den Pro
vinzen Zer.lralviefnams er
schürft.

Im Bild: Eine For- 
schungserpedltion bei der 
Arbeit. Foto: VIA—TASS

wurde hier der Produk
tionsplan wesentl 1 c h 
Überboten, die Arbeits
produktivität ist gestie
gen. 24 Länder der 
Welt, darunter auch die 
Sowjetunion, wissen die 
süßen Erzeugnisse des 
Betriebs. wo Jährlich 
15 000 Tannen verschie
dener Kompotte. Konfi
türen. Obstkonserven. 
Zuckersäfte erzeugt wer
den, nach Gebühr zu 
schätzen.

wjetischer Bauarbeiter 
errichtet. Auch viele 
Straßennamen klingen 
ganz wie In Moskau. 
Zum Beispiel die Gor
ki-Straße. Sie wird ei
ne der schönsten In 
Utan-Bator sein. Hier 
werden mehr als 50 000 
Stadtetnwohner Einzug 
feiern. Die ersten Häu
ser sollen schon in die
sem Jahr Ihrer Bestim
mung übergeben wer
den.

Lebendige Traditionen
ner der Organisatoren 
des Verbandes. sagte 
dem TASS-Korrespon- 
denten: Unser Ziel war 
es. verschiedene gesell
schaftliche Kräfte für 
die Verteidigung der 
Errungenschaften des 
ersten sozialistischen 
Staates zu vereinen, den

Menschen die Wahrheit 
über das Land Lenins 
zu berichten und gegen 
den Krieg zu kämpfen. 
In Jenen Jahren gelang 
es. etwa 300 örtliche 
Komitees des Verbands 
zu gründen. in denen 
40 000 Kommunisten 
und Parteilose, Arbei

ter. Kulturschaffende 
und Wissenschaftler
vereint waren.

Zur Zelt zählt die Ge 
Seilschaft mehr als 
37 000 Grundorganlsa 
Honen, die mehr als 5 
Millionen Personen ver
einen. Das ist d.e zweit
größte Organisation der 
Republik nach dem 
FDGB.

Die Arbeit am Text des se 
paraten ..Friedensvertrages" 
zwischen Kairo und Tel Aviv 
ist im großen und ganzen been
det. Der amtierende Außenmi
nister Ägyptens Ghali ist nach 
Kairo abgereist, um den Ver
tragsentwurf der ägyptischen 
Fühnung zur endgültigen Be
stätigung vorzulegen. Mit dem 
gleichen Auftrag begab s'.öh 
auch der Israelische Verteldl- 
gungsmlnister Welzman für ei
nige Tage nach Tel Aviv.

In Washingtoner politische!! 
Kreisen wird darauf hingewle- 
sen, daß an der Separatabma
chung zuletzt unter verstärktem 
Druck Washingtons und Tel 
Avivs auf Kairo gearbeitet wur
de. Mit amerikanischer Un
terstützung wollte Israel s'-ch 
maximal vorteilhafte Bedingun
gen des „Friedens" sichern und

rung mit anderen Ländern zu 
verbieten und danach aus dem 
Arsenal auszuschlleßen.

Die Sowjetunion schlägt vor, 
das zu tun. was gegenwärtig 
absolute Notwendigkeit zu sein 
scheint — die weitere quanti
tative und qualitative Aufrü
stung vollständig einzustellen. 
Die Sowjetunion bot der Staa
tengemeinschaft der Welt ein 
konkretes, allumfassendes Pro
gramm konstruktiver Maßnah
men. die das Abrutschen der 
Welt auf schiefer Bahn zum 
Abgrund des nuklearen Krieges 
einstellen würden. Das Ist die 
Einstellung der Produktion von 
Kernwaffen aller Arten und al
ler anderer Massenvernlchlungs- 
mlttel. der Verzicht auf die 
Schaffung neuer Modelle her
kömmlicher Waffen von großer 
Zerstörungskraft, auf die Vergrö
ßerung der Armeen und her
kömmlichen Waffen der Mit- 
g'.iedstaaten des UN-Slcher- 
heltsrats sowie der Länder, die 
mit ihnen durch Militärabkom
men verbunden sind Auf der 
Jüngsten XXXIII. UNO-Vollver
sammlung machte die UdSSR 
den Antrag, die Sicherheitsga
rantien der Nichtkernwaffenlän
der vertragsmäßig zu untermau
ern und einen Beschluß darüber 
zu fassen, keine Kernwaffen 
dort unterzubringen, wo es sie 
gegenwärtig nicht gibt.

\VOMIT antwortet der We- 
v* sten auf dieses Konstruk

tivprogramm? Vernünftige und 
nüchterne Stimmen rufen zu ei
ner sachlichen Erwiderung des 
Appells guten Willens auf. doch 
ein Chor der Entspannungsgeg
ner sucht sie — mitunter nicht 
ohne Erfolg — zu überschreien. 
Kaum waren Hoffnungen auf 
einen erfolgreichen Abschluß 
der sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über ein zweites 
Abkommen zur Begrenzung stra
tegischer Oflenslvrüstungen. auf 
einen Fortschritt der Wiener 
Verhandlungen über Reduzie
rung der Streitkräfte und Rü
stungen in Zentraleuropa auf
gekommen, als man in Übersee 
wieder den Neutronenknüppel zu 
schwingen begann. Den Urhe
bern dieser Manöver kann man 
ihre Spitzfindigkeit nicht ab
sprechen. Sie rechneten damit, 
daß die Sowjetunion, die am 
schnellsten Abschluß des zwei
ten Abkommens über Begren
zung strategischer Offensivrü
stungen interessiert Ist. die vom 
Weißen Haus bekanntgegebene 
Produktion der „Grundkompo
nenten" der Neutronenbombe 
als bittere Pille schlucken wer
de. Die anderen — die „Habich
te" — wollten das Gegenteil —, 

daß die Reaktion Moskaus dar
auf das Schicksal des zweiten 
Abkommens über Begrenzung 
der strategischen Offensivrüstun
gen bedrohe.

Doch Moskau Heß sich nicht 
verwirren und bereitete weder 
den einen noch den anderen ein 
Vergnügen. In der Sowjetunion 
distanziert man sich von der 
nutzlosen Konzeption „Alles oder 
nichts". Die sozialistische Diplo
matie vermag. wo es nötig, 
Standhaftigkeit und. wo es dar
auf ankommt. Flexibilität zu be
kunden. Sie ist für Jegliche ver
nünftigen Übereinkünfte im Be
reich der Abrüstung, wo es nur 
möglich ist. Moskau wird seine 
Anstrengungen in Erreichung 
des zweiten Abkommens über 
Begrenzung strategischer Offen
sivrüstungen nicht vermindern. 
Sie wird sie auch beim Ans'.re- 
ben eines beiderseitigen Verzichts 
auf die Produktion von Neutro
nenwaffen nicht abschwächen.

Nach allem zu schließen, ist im 
Kampf der Völker für Frieden 
und gegen Krieg eine sehr ver
antwortungsvolle Zeit eingetre
ten. Sie fordert nicht nur Um
sicht und große Ausdauer, son
dern auch entschiedene Maß
nahmen und Schritte. Die Sache 
ist die. daß die Kriegsindustrie- 
komplexe den Kurs auf Zuspit
zung der militärischen Konfron
tation und Aufpeitschen des 
Wettrüstens einschlagen.

P) IE Entspannung hat schon 
manche Zerreißprobe be

standen. Ihr Friedenspotential 
wachst ständig und wird durch 
gemeinsame Anstrengungen der 
UdSSR. Ihrer sozialistischen Ver
bündeten und all derjenigen ver
größert. die keine vernünftige 
Alternative für die Politik der 
friedlichen Koexistenz und Zu
sammenarbeit sehen.

Die Völker, die zum Frieden 
ohne Kriege und ohne Waffen 
schreiten, zum Frieden ohne 
Feindschaft und Unterjochung, 
werden auch in Zukunft aut 
wütenden Widerstand der alten 
Weit des Militarismus, der Aus
beutung und Unterdrückung sto
ßen. Wie groß die Hindernisse 
auf diesem Weg auch sein mö
gen. bringt uns Jeder, interna
tionale Jahrestag des Oktober 
den edlen, allgemein menschli
chen Zlef.en näher, die Im Le
ninschen Dekret über den Frie
den proklamiert sind.

Das Land des Großen Oktober 
hält Friedenswacht. Sicher und 
standhaft, bei beliebigem inter
nationalem Wetter.

Wl. KUSNEZOW

Fortschritte 
bei SALT- 
Verhandlungen

Fortschritte bei der Regelung 
von Streitproblemen 1m Verlauf 
der sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über die Begren
zung der strategischen Offensiv
waffen (SALT) hat USA-Außen- 
mlnlster Vance festgestellt. Auf 
einer Pressekonferenz In Wa
shington sagte er, es blieben 
nur noch wenige Probleme, und 
es stehe zu erwarten, daß sie In 
nächster Zelt gelöst werden. Die 
Verhandlungen seien außeror
dentlich wichtig und kompliziert 
und berührten die Grundlnteres- 
sen der UdSSR und der USA. 
„Wir werden ein Abkommen er
reichen. das unseren Interessen 
entspricht, und Ich weiß, die So
wjetunion wünscht, daß das Ab
kommen auch ihre Interessen 
gewährleistet", sagte Vance.

Deshalb, fuhr der Außenmi
nister fort, müssen beide Selten 
umsichtig vergehen und metho
disch ein Streitproblem nach dem 
anderen ausräumen. bis das 
gemeinsame Ziel erreicht wird, 
nämlich ein vernünftiges und 
gerechtes Abkommen.

Text des „Friedensvertrags“ fertig '

Das gut unterrichtete 
amerikanische „Wall 
Street Journal" stellt 
zum offiziellen Besuch 
des ehemaligen 'Penta
gonchefs und Jetzigen 
Energieministers der 
USA, James Schlesin
ger. In der Volksrepu
blik China fest, daß 
..die politische Bedeu
tung dieses Besuches die 
Bedeutung Jegl 1 c h e r 
technischer Abkommen 
überwiegt, die in Pe
king abgeschlossen wer
den".

Welche „politischen 
Aspekte" der amerika
nisch-chinesischen Be
ziehungen zwischen den 
hochgestellten Vertre
tern Washingtons und 
den Maoisten nun ei
gentlich erörtert wurden 
— darauf lassen Äuße
rungen von Schlesinger 
selbst schließen, der auf 
einem Empfang in Char- 
bln erklärte. daß ein 
„mächtiges" China „für 
die Vereinigten Staaten 
außerordentlich wich
tig" sei. In einem Kom
mentar zu dieser Äuße
rung wertet die „Wa
shington Post" sie als 
„eine verschleierte War
nung an Peking vor ei
ner sowjetischen Ag
gression" und stellt fest, 
daß derartige „Warnun
gen" in Peking „gern 
gehört werden".

Auch ihre Absicht, 
das sogenannte Pro
gramm der „vier Mo

Generaldebatte fortgesetzt
Die politische Generaldebatte 

auf der XX. Generalkonferenz 
der UNESCO geht weiter.

Der Leiter der Delegation der 
Ukrainischen SSR. Wladimir 
Krawez, betonte, die Abrüstung 
sei zur Schlüsselfrage der inter
nationalen Entwicklung gewor
den. Er würdigte die Bedeutung 
des der Tagung vorliegenden 
Resolutionsentwurfs—„Die Rolle 
der UNESCO in der Gestaltung 
einer günstigen öffentlichen 
Meinung für Einstellung des 
Wettrüstens und Übergang zur 
Abrüstung". Krawez rief die 
Konferenzdelegierten auf. auch 
den von den Delegationen der 
UdSSR, der Ukraine und Belo
rußlands unterbreiteten Reso
lutionsentwurf über den Beitrag 
der UNESCO zum Frieden und 
über Ihre Aufgaben zur Ver
wirklichung der Menschenrechte 
und zur Beseitigung von Kolo

Einstellung gefordert
Der Präsident der Republik 

Guinea Ahmed Sekou Toure hat 
an Uganda und Tansania den 
Appell gerichtet, die bewaffne
ten Auseinandersetzungen, die 
seit mehreren Tagen an der 
Grenze zwischen diesen beiden 
afrikanischen Staaten andauern.

die ägyptische Seite zu neuen ; 
Konzessionen zwingen, die Ihren ’ 
Interessen schaden. Allem An
schein nach Ist das dem israeli
schen „Falken" gelungen.

Der allgemeine Verband der 
palästinensischen Arbeiter des 
westlichen Jordan-Ufers hat die 
Abkommen von Camp David ent
schieden verurteilt und den Plan 
der sogenannten Verwaltungsau 
tonomle, die die Verewigung der 
israelischen Okkupation bedeutet, 
zurückgewiesen. In einer In Bel 
rut verbreiteten Erklärung die
ses Verbandes wird unterstri
chen. die palästinensischen Ar 
beiter würden nie den Versuchen 
zu einer separaten Regelung der 
Nahostkrise zustimman. die den, 
Beschlüssen der beiden arabl- . 
sehen Gipfel und den UNO-Re j 
solullonen zuwiderlaufen.

-------------------- Kommentar

dernisierungen” Chinas 
zu beschleunigen, das 
vor allem die „Moder
nisierung" des aggres
siven Rüstungs- und 
Wlrtschaftspote n 11 als 
des Landes vorsieht, 
unterstrichen die Pe
kinger Führer in ihren 
Gesprächen mit Schlesin
ger.

Es Ist bezeichnend, 
daß auch in amerikani
schen Pressekommenta
ren zu dem Besuch 
Schteslngers in der 
Volksrepublik China der 
Akzent nicht nur und 
nicht so sehr auf die 
Fragen der Zusammen
arbeit beider Länder im 
Energiebereich als viel
mehr auf die Tatsache 
gelegt wird, daß die 
Maoisten den Besuch 
des amerikanischen Mi
nisters ausnutzten, um 
noch einmal Ihren Kurs 
auf die ..Kriegsvorbe
reitung" und ihre Ab
sicht zu bekräftigen, 
mit Hilfe bestimmter 
Kreise des Westens in 
schnellem Tempo das 
Militärpotential des 
Landes zu vergrößern. 
In diesem Zusammen
hang wird festgestellt, 
daß. wie der „Washing
ton Star" schreibt. 
Schlesinger mehrere mi
litärische Objekte in 
Nordostchina besucht 
habe, denen, wie das 
Blatt erklärt, Peking

„Im Falle eines Kon
fliktes zwischen der 
UdSSR und China be
sonders große Be
deutung" beimißt.

Zu aen Gründen für 
die „besondere Auf
merksamkeit". die die 
Maoisten Schlesinger 
entgegenbringen, stellt 
die Presse fest, daß 
sich dieser hochgestell
te Emissär Washingtons 
schon Im Amt des Ver
teidigungsministers der 
USA einen Namen ais 
Gegner positiver Maß
nahmen zur Eindäm
mung de« Wettrüstens 
und zur Vertiefung der 
Entspan n u n g sowie 
zugleich als „Befürwor
ter einer Annäherung" 
an Peking gemacht hat
te. Beobachter erinnern 
an Schlesingers Inter
view für die Zeit
schrift „U. S. News and 
World Report" 1m Jah
re 1975. Darin hatte er 
festgestellt, daß China 
an der Erhaltung „ziem
lich guter" Beziehungen 
zu den USA interessiert 
sei. und unverblümt er
klärt: „Die Chinesen 
betrachten Jetzt nicht 
die Amerikaner als 
Hauptgefahr für Ihre 
Existenz, sondern sehen 
In den USA ein nütz
liches Gegengewicht zur 
Sowjetunion."

Das „Wall Street 
Journal" stellt in einem

nialismus und Rassismus zu bil
ligen.

Der ukrainische Delegierte 
verurteilte es, daß die UNESCO 
im Westen angegriffen wird, well 
sie Beschlüsse zugunsten der 
Festigung des Friedens und der 
Internationalen Sicherheit, für 
Abrüstung und Entkolonialisie
rung faßt.

Die polnische Vertreterin 
Eugenia Krassowska erklärte in 
der Sitzung, die UNESCO solle 
eine wichtige Rolle bei Festi
gung des Friedens. Entspannung 
und Abrüstung, Respektierung 
der Souveränität und bei der 
Nichteinmischung In die Inne
rem Angelegenheiten von Staa
ten spielen. Polen unterstütze 
den Entwurf einer Deklaration 
über die Hauptprinzipien der 
Benutzung von Massenmedien zur 
Festigung des Friedens und des 
internationalen gegenseitigen 
Verstehens und zur Bekämpfung 

einzustellen. Wie es In der im 
Rundfunk von Conakry verlese
nen Erklärung heißt, schlug der 
Präsident den beiden Ländern 
vor. als ersten Schritt Ihre Trup 
pen zu beiden Selten der Gren
ze um fünf Kilometer abzuzie
hen.

Meinungsverschiedenheiten 
nicht überwunden

Der BRD-Kanzler Helmut 
Schmidt hat in Siena mit dem 
Vorsitzenden des Ministerrats 
Italien« Glullo Andreottl verhan
delt und ist anschließend In Pa
ris mit dem französischen Prä
sidenten Valery Giscard d'Esta- 
ing zusammengetroffen.

im Mittelpunkt der Verhand
lungen des Bundeskanzlers stan
den Probleme. die mit der 
Schaffung des sogenannten eu
ropäischen Währungssystems Zu
sammenhängen. Bekanntlich hat 
dieses System, das Frankreich 
und die BRD am 1. Januar 1979 
e.nführen wollen, formell zam 
Ziel, mit Hilfe eines gemeinsa
men Fonds der EWG-Staaten In 
Westeuropa eine Zone der Wäh- 

Kommentar zu Schlesin
gers China-Besuch fest, 
daß dieser Besuch „die 
Fortsetzung der China- 
Reise des Sicherheitsbe
raters des USA-Präsl- 
dènten Zbigniew Brze- 
zlnskl vom Mal dieses 
Jahres Ist". Bekanntlich 
hatte sich Brzezlnski 
während seines China- 
Aufenthalts aktiv für 
ein „Zusammenwirken" 
der USA und Chinas auf 
antisowjetischer Basis 
eingesetzt.

Es ist bezeichnend, 
daß mehrere französi
sche Presseorgane In 
Berichten über den herz
lichen Empfang, der 
dem Energieminister 
der USA. J. Schlesin
ger, In Peking zuteil 
wurde, feststellen, die 
„besondere Aufmerk
samkeit" der Maoisten 
gegenüber diesem Ver
treter der Administrati
on in Washington sei 
mit der ganz bestimm
ten Ausrichtung seiner 
politischen Ansichten zu 
erklären „Schlesingers 
Peking-Besuch selbst 
kommt nicht von unge
fähr", stellt die Zeitung 
„Le Matln" fest. 
„Schlesinger genießt 
das Wohlwollen der chi
nesischen Führer dank 
der .festen Haltung", die 
er schon als Pentagon
chef gegenüber der 
UdSSR einnahm."

Juri KORNILOW

Dio „Demokratie" im Westen — 

dar sind unermeßliche Reichtümer 

und Privilegien für ein Häuflein 

Vertreter de» herrschenden Klasse 

und Polizeiknüppel, Gefängnisse. 

Blufgeriehte für die Werktätigen, für 

die Kämpfer um soziale Gleichheit 
und Bürgerfreiheiten.

In den Ländern der „freien Welt*' 

wird ein riesiges, wohleusgestette- 

les Gerichts- und Sfrafapparat un- 

ferhalfen. Seine Aufgabe ist die 

grausame Unterdrückung einer be

liebigen Offenbarung von UnZufrie

denheit mit der Ungerechtigkeit in 

der gegenwärtigen kapitalistischen 

Gesellschaft.

Unser Bild: Der Knüppel ist das 

„Hauptargument" der Ordnungshü

ter Im Westen.

, Foto: TASS

von Kriegspropaganda. Rassis
mus und Apartheid.

Den erwähnten Entwurf befür 
werteten auch die Vertreter der 
Seychellen. Burundis, der DDR 
und Ungarns. Der Delegierte 
Kolumbiens hob In diesem Zu
sammenhang die dringende Not
wendigkeit hervor, „das heuti
ge Informationsmonopol der west- 
llchen Länder zu beseitigen", 
was das Vorgehen der UNESCO 
gegen Kolonialismus und Rassis
mus und für die Herstellung ei
ner neuen Internationalen Wirt
schaftsordnung fördern würde.

Der Vertreter Gabuns, Jean- 
Bonlface Asselefl bezeichnete den 
Rassismus als „Schande des XX. 
Jahrhunderts" und sprach sich 
für den Resolutionsentwurf über 
die Rolle der UNESCO bet der 
Gestaltung einer günstigen öf
fentlichen Meinung für Einstel
lung des Wettrüstens und Über
gang zur Abrüstung aus.

Der Präsident hob hervor, 
falls ein Teil des Territoriums 
von Tansania annektiert würde, 
dessen Besetzung Uganda be
kanntgab. würde „dies eine Miß
achtung der UNO-Charta und des 
Statut« der Organisation für af
rikanische Einheit bedeuten und 
den Kräften des Imperialismus In 
die Hand spielen, die bestrebt 
sind, die Lage in den afrikani
schen Staaten zu destabilisieren".

rungsstabilltäl zu schaffen und 
zu versuchen, die Währung der 
neun EWG-Länder gegen den 
an Wert Immer mehr einbüßen
den US-Dollar zu schützen. Der 
französisch-westdeutsche Plan 
stieß Jedoch auf ernste Ein
wände in der EWG. Deshalb be
mühen sich Bonn und Paris nach 
Kräften, die Differenzen zwi
schen den EWG-Partnern zu 
verringern.

Wie aus einer Erklärung von 
Glullo Andreottl und den Pres
seäußerungen hervorgeht, er
klärte sich Italien einverstanden, 
sich dem „europäischen Wäh
rungssystem" anzuschlle ß e n. 
allerdings mit einer Reihe von 
Vorbehalten.



• FREUNDSCHAFT • 7. November 1978Seite 4 •

Goldenes Jubiläum
Das Jahr 1927 neigte sich 

dem Ende zu. als der 
blutjunge Traktorist der Genos
senschaft für gemeinsame Bo
denbearbeitung Johann Boon die 
blühende Anna kennenlernte. Im 
Herbst 1928 wurde die grüne 
Hochzeit gefeiert. Anna war 20, 
Johann — 22 Jahre Jung.

...Man spricht nicht umsonst 
vom ..gesegneten Alter". Anna 
und Johann Boon haben das er
reicht, was vielen gewünscht 
wird. Jedoch nur wenigen ge
lingt: Sie feierten dieser Tage 
ihre goldene Hochzeit In benei
denswerter geistiger und körper
licher Frische. Es war ein einfa
ches. frohes Familienfest. Den 
Jubllaren wurde gratuliert und 
Glück gewünscht.

„Unseren Hochzeitstag zu 
würdigen, war die Idee unserer 
Kinder", lächelt Frau Anna und 
streicht ihr silbernes Haar glatt. 
„Für uns Eltern ist es schon eine 
Soße Freude, daß sich alle Kln-

r und Enkel eingefunden ha
ben."

in den drei geräumigen Stu
ben im Elternhaus herrscht ein 
lustiger Trubel. Die Erwachsenen 
tauschen Erinnerungen aus. Die 
vier Söhne richten ihre erkennt
lichen Äußerungen mehr an Va
ter Johann.' rufen mehrere Fälle 
ins Gedächtnis, als Vater sie mit 
starker Hand von Abwegen zu
rückbrachte. Vater Johann lä
chelt glücklich. Man sieht es Ihm 
an. daß er stolz ist auf seine 
Söhne. Maria, die einzige Toch
ter. hat Mutter auf das Sofa ge
zogen und sich an sie geschmiegt. 
An ihrer Seite fühlt sie sich 
auch heute noch geborgen. Die 
beiden haben sich immer gut 
verstanden. Maria war, solange 
sie im Elternhaus lebte, eine von 
den guten Geistern in der Fa
milie. die nach dem Rechten sah. 
Heute Ist sie selbst Großmutter. 
Sie hat mit ihrem Mann Hein
rich Kromer sechs Kinder zu gu

Am Vorabend des 61. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Ok
toberrevolution wurde in Mos
kau ein Denkmal für J. M. 
Swerdlow, den vortrefflichen Re
volutionär Leninisten und her
vorragenden Funktionär der Kommu
nistischen Partei und des Sowjet
staates, feierlich enthüllt.

Foto: TASS

ten arbeitsamen Menschen erzo
gen.

EINE einfache Familie.
Eine wichtige soziale, 

eine primäre Zelle unserer Ge
sellschaft. Eine große Familie, 
wenn man zu den fünf Kindern 
der alten Boons noch 16 Enkel 
und einen (bisher) Urenkel hin
zuzählt. Die goldenen Eheleute 
haben viel erlebt, viel gesehen. 
Sie waren nicht nur Zeugen da
von, wie unsere Heimat aus ei
nem rückständigen Land sich zu 
einer industriellen und land
wirtschaftlichen Großmacht ent
wickelte. Beide haben Im Kol
chos fleißig Hand mit angelegt.

Unser Jubilar streichelt mit 
seinen rauen Händen das wel
che Haar der Enkelin, mit den 
Händen, die fünfzig Jahre Trak
toren gesteuert und Schrauben
schlüssel gehandhabt halten. Va
ter Johann war mit Herz, und 
Seele dabei, als in der Region 
Krasnojarsk brachliegendes und 
Neuland erschlossen wurde. Für 
hervorragende Arbeitserfolge 
wurde er 1957 zur Unionslei
stungsschau nach Moskau dele
giert. von wo er mit einem 
Ehrendiplom zurückkam.

Alle diese Jahre stand Ihm 
Frau Anna hilfsbereit zur Seite. 
Die ehemalige Kolchosbäuerin 
fand nach der Arbeit im Gemü
segarten oder auf der Tierfarm 
Immer noch Zeit für die Kinder, 
für ihren Mann.

„Zu Hause führte Mutter das 
Regiment", äußern sich die Kin
der. „Auch heute noch, mit ih
ren 70 Jahren, hilft sie Im Haus
halt mit", fügt der Jüngste Sohn 
Johann hinzu, mit dessen Fami
lie die Eltern leben.

Ein Rezept haben die Boons 
nicht, wie man bis zum 70. 
Lebensjahr hochrücken, in Ein
tracht nebeneinander bis zur gol
denen Hochzeit frisch und mun
ter bleiben kann. Ist es die viele 
Arbeit auf dem Feld, an der fri

„Nicht Jeden Tag versammeln 
wir Alten uns. Nicht Jeden Tag 
geschehen solche Ereignisse wie 
diese", wandte sich ein weiß- 
bärtiger Aksakal an ein Dutzend 
im Kreise sitzender Greise.

„Nicht Jeden Tag verleiht 
man bei uns solche hohe Ehren
titel wie Volksarzt der UdSSR 
Das geschieht in unserem Lande 
zum ersten Mal. und unter den 
fünf Ersten Ist unsere Saglpa- 
Kyslm."

Der Alte verstummte und 
schaute nachdenklich In die 
schön bemalte Plala mit duften
dem Tee. „Ja. Aksakale", setzte 
der Weißbärtige seinen Gedan
ken fort. „Tausende Leben sind 
durch Saglpas Hände gegan
gen. Tausende. Und es Ist scha
de. daß wir die genaue Zahl 
nicht wissen."

„Warum denn nicht", meinte 
Saken eifrig......... Man hat uns
ganz bestimmt gesagt. Mehr als 
achttausend."

„Ja, das ist eine Zahl! Soviel 
Kinder!.. Das reicht gerade für 
einen eigenen Shus aus. Und Sa- 
glpa ist ihre Taufmutter."

„Nein. nicht umsonst hat 
man unserer Saglpa-Kyslm 
den Orden des Roten Arbeits
banners verliehen und sic Jetzt 
zum Volksarzt ernannt."

Die Alten nickten befriedigt 
mit den Köpfen, und am Dastar- 
chan entstand eine Pause. Die 
Gedanken der Aksakale schweb
ten In die Vergangenheit zu
rück.

Ein zartes, schlankes Mäd
chen hing ungeschickt schief 1m 
Sattel. Sie hielt sich krampfhaft 
an der Pferdemähne fest, war 
ganz grâu von Staub und Er
schöpfung.

„Saken. Saken", rief vor ei
nem Haus der andere Reiter, 
der neben dem Mädchen ritt. 

schen Luft. oder sind cs die 
Kartoffelklöße, die Frau Anna so 
meisterhaft zubereiten kann?! 
Oder sind es die Kinder und En
kel. an denen die beiden Ihre hel
le Freude haben?

„Und nicht nur Freude al
lein“, schmunzelt Großvater Jo
hann. „Marina und Helenchen 
können einen ganz schön auf 
Trab bringen." Großmutter nickt 
dazu und stellt sich In Gedanken 
vor, wie es wäre, wenn alle 16 
Enkel immer um sie herum wä
ren! Aber die größten sind auch 
heute 1m Hof. wo das schöne 
Wetter zum Spiel clnladet.

Die Erziehung der Kinder. Sie 
ist eine der Hauptfunktionen der 
Familie. Sie legt den Grund
stein für die Entwicklung der 
Persönlichkeit, für die Gestal
tung Ihrer Fähigkeiten, ihres 
sittlichen Antlitzes, ihrer Charak- 
terz'.ge. Das Problem Eltern — 
Kinder Ist immer aktuell. Es 
widerspiegelt die Zelt, in der 
man gerade lebt und arbeitet. 
Für die Eltern bleiben Kinder 
eben Kinder. Sind diese auch 
schon erwachsen und selbständig, 
die Eltern aber glauben immer. 
Ihnen Ratschläge erteilen zu 
müssen.

..Bel unseren Eltern bleibt es 
bei gut gemeinten Ratschlägen", 
erzählt Alexander. Die Eltern 
vermittelten den Kindern ihre 
sozialen Ansichten und Erfah
rungen. Sie haben ihre Kinder 
zu vortrefflichen Sowjetbürgern 
erzogen.

Der Kommunist Georg Boon 
Ist Fahrer der Kraftverkehrsver- 
elnigung In Leningradskoje. Ge
biet Koktschetaw. Er ist Mit
glied einer Brigade, die die Ak
kerbauern der Sowchose bei der 
Heumahd, der Mals- und Getrei
deernte bediente und wiederholt 
Sieger im sozialistischen Rayon
wettbewerb der Fahrer war. Ge
org hat seine persönlichen Ver
pflichtungen für drei Jahre des 
Planjahrfünfts weit Überboten.

Achttausend Patenklnder
Habe deine Braut gebracht. 

Hilf mal. sie zum Bewußtsein 
bringen!" 

„Saglpa._„.r . endlich". Jauchzte 
Saken auf und hob das Mäd
chen behutsam vom Pferd.

Sie war doch hierher gekom
men. nach Shalanasch, aus dem 
warmen, gemütlichen, wunderba
ren Alma-Ata.

Sie kam hierher, well ihr Sa
ken hier war. well hier die 
schönsten Berge der Welt sind, 
die sie schon in Sakens Erzäh
lungen bezaubert hatten.

Als die erste Wiedersehens
freude vorüber war, mußte Sagl
pa vieles lernen, was sie früher 
nicht wußte und nicht konnte. Im 
Kinderheim, wo sie und Ihre 
Schwester Rosa aufgewachsen 
waren und später Im Studenten
heim. gab cs kein KOhemelken, 
Schafe- und Hühnerfüttem, kein 
Ofenhelzen und kein Pferderel
ten. Und hier konnte man ohne 
diese Dinge nicht auskommen.

Ihre Ankunft hatte in Shala
nasch keine große Begeisterung 
hervorgerufen.' Es waren da 
schon verschiedene gekommen, 
die aber nicht heimisch werden 
konnten. Solche wurden In Sha
lanasch nicht geachtet. Sie ka
men hierher ohne Wunsch und 
ohne Freude, und wenn sie gin
gen. weinte niemand um sie. 
Man bemerkte cs manchmal gar 
nicht, daß sie schon verschwun
den waren. Aber es vergingen 
einige Wochen, es vergingen 
Monate und Jahre. Saglpa Je
doch packte ihre Sachen nicht.

„Du bist eine echte Kasa
chin" sagte feierlich der grau
bärtige Satter, as er hörte, wie

Alexander Boon Ist Fahrer im 
Kraftverkehrsbetrieb der Kara- 
gandacr Gebletskonsuingenossen- 
schäft und für die Warenversor
gung der Werktätigen des Ml- 
tschurln-Rayons mit verantwort
lich. Davon*, daß er seinen Pfllch. 
ten gut nachkommt, sprechen 
Urkunden und Dankvermerke im 
Arbeitsbuch. Seine Brust 
schmücken zwei Abzeichen „Sie
ger im sozialistischen Wettbe
werb".

Gut angeschrieben im Kollek
tiv der Gießerei des Barantschln- 
sker Elektromechanischen Werks 
in Kuschwa, Gebiet Swerdlowsk, 
Ist auch der dritte Sohn, der 
Kommunist Viktor Boon. Der 
Gießer überbietet mit den Kame
raden aus der Brigade ständig 
sein Soll.

Der Jüngste, der Komsomolze 
Johann Boon. arbeitet nach Ab
solvierung eines Lehrgangs für 
Automatenclnrichter in Odessa in 
der den Orden des Roten Ar
beitsbanners tragenden Süßwa
renfabrik in Karaganda. Für sei
nen Jugendelan, für Arbeitsliebe 
und sein offenes Wesen wird er 
Im Kollektiv geehrt und geach
tet. Alle vier Söhne haben den 
Armeedienst hinter sich, waren 
Beste in der Kampf- und politi
schen Ausbildung.

Anna und Johann Boon gön
nen sich auch heute keine Ruhe. 
Frau Anna wirtschaftet nach 
Kräften Im Haus. Vater Johann 
macht Spaziergänge Ins Kauf
haus, Ins Ixjbensmlttelgeschäft. 
Sie sind auch Jetzt immer für die 
Kinder und Enkel da. Sie genie
ßen gemeinsame Fernsehabendc 
und das tägliche Studium der 
Zeitungen, wobei Frau Anna die 
aktivste ist. Ein beneidenswerter 
sorgenfreier Lebensabend nach 
50 Jahren gemeinsamen Arbeit 
und Liebe, Freude und Sorgen. 
Eine einfache, arbeitsame Fami
lie. eine kleine Zelle unserer 
großen sozialistischen Gesell
schaft.

Heinrich EDIGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Karaganda 

sein längst erwarteter Enkel 
zum ersten Mal seine Stimme 
probierte. „Und ich dachte ein
mal. daß du zu diesen Zeitwei
ligen gehörst und es nicht lan
ge bei uns aushältst."

Saglpa hat... ausgehalten, 
woilte Ich sagen, nein nicht aus
gehalten hat sie es hier, sie hat 
hier gelebt, geliebt, Schwierig
keiten überwunden. Achtung 
der Menschen erworben — der 
beste Lohn für die 21 Jahre.

Auf den ersten Blick nur 
scheint das nichts Besonderes zu 
sein — 21 Jahre. Aber der. der 
diese Berge, stelle Felsen und 
tiefe Täler kennt, der weiß, was 
die Arbeit hier bedeutet.

Es gibt in dieser Gegend auch 
im Sommer Schneestürmc. Und 
sogar die Hubschrauber sind 
manchmal nicht Imstande, hier 
zu landen.

Aber auch hier, in den schwin
delnden Höhen, fließt das Leben 
weiter. Leute verlieben sich, 
xeugen neue Menschen. Man er
wartet sie, diese Kleinen. Sie 
sind unsere Hoffnung, und Ihnen 
vertraut man die Zukunft an. 
Saglpa ist die erste, die sie in 
dteser Welt willkommen heißt. 
Und die kleinen Knirpse haben 
natürlich keine Ahnung, was es 
diese Frau manchmal kostete, 
rechtzeitig zu ihrer Geburt zu 
kommen. Weit unten, wo cs kei
ne Berge gibt, ist es viel einfa
cher. Man braucht nur die be
kannte „03“ zu wählen, und 
schon nach paar Minuten saust 
der heulende Wagen mit dem 
roten Kreuz durch die Stadt. 
Aber in den Bergen ist manch
mal selbst die mächtigste Tech

MOSKAU. Tausende Besucher — Moskauer und Gâsle der Hauptstadt 
— kommen täglich ins Zentrale Revolutionsmuseum der UdSSR. Mehr 
als eine Million Eiponafe werden in seinen Fonds aufbewahrt. Viele da
von sind dem Museum von namhaften Funktionären der Kommunisti
schen Partei, Teilnehmern des Bürgerkrieges und des Großen Va
terländischen Krieges sowie ausländischen Freunden geschenkt worden.

Das Wertvollste — einzigartige Dokumente, Fotografien, Plakate und 
Fahnen — sind in den Sälen ausgestellt. Im Museum finden Treffen mit 
Partei- und Komsomolveteranen, Helden der sozialistischen Arbeit so
wie Lenin-Lesunge i statt.

Im Bild: In einem der Museumssäle Foto: TASS

Veteranenrat
In Pawlodar wurde ein Ge

bietsrat der Veteranen gebildet. 
Ihm gehören solche alten Kom
munisten an wie Michail Soko
low, Nikolai Tarutin. Kasbek 
Tajebajew. Nina Schirokowa, 
der Held der sozialistischen Ar
beit Pawel Antonow und an
dere. Der Veteranenrat wird vom 
Generalmajor außer Dienst 
Jakow Dawydenko geleitet. Im 
Arbeitsplan des Rats sind Tref
fen der Arbeits- und Kriegshel
den. der ersten Komsomolzen mit 
Schülern und Arbeitern vorge
merkt.

Auf Initiative des Vetera

nik hilflos. Hier herrschen eige
ne Gesetze, und man prüft da 
die Menschen auf eine besonde
re Art. Nicht Jeder kann diese 
Prüfungen bestehen und sich 
den Bergen anpassen. Nicht Je
der könnte sich wie Saglpa stun
denlang durch meterhohen 
Schnee den Weg bahnen. In der 
Nacht in den Bergen herum
klettern. auf schmalen gefährli
chen Pfaden In dichtem Nebel 
dorthin streben, wo man auf 
sie. wie auf die einzige Hoff
nung und Rettung, wartete. Und 
war sie angekommen, durch
näßt. verfroren, zerkratzt — kei
ne Sekunde Ruhe, denn gleich 
beginnt ein neuer Kampf, ein 
Kampf um ein neues Leben.

„Leichte Hände hast du, Töch
terchen". sagte ihr. Balblsche 
Ashar. als Saglpa zwei schlaf
lose Nächte am Bett ihrer Toch
ter verbracht hatte.

„Leichte Hände und ein gu
tes Herz." Du bist die zweite 
Mutter unseres Kleinen. Du bist 
unsere nächste Verwandte ge
worden und für mich die teuer 
ste Tochter. Das hört Saglpa 
schon 21 Jahre. Jedes Haus in 
Shalanasch. Kulbastau. Togysbu- 
lak und Algabas und vielen an
deren im Rayon Kegen kennt 
sie. in Jedem Haus zwitschern 
Kinder, die Saglpa als erste in 
dieser Welt begrüßte. Und vor 
einigen Jahren begann sie 
schon ihre „Patenonkel" zu emp
fangen — Kinder ihrer ersten 
Patienten.

Oft steht an der Wiege de« 
Neugeborenen neben Vater und 
Mutter auch Saglpa und träumt, 
was aus diesem Schreihals ein

nenrates werden In Schulen und 
in Betrieben Abende zum Thema 
„Wofür lieben wir unsere Hei
mat?" veranstaltet, die dem 61. 
Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution gewid
met sind. Die Jungarbeiter und 
Schüler lauschen gespannt den 
Ausführungen über Lenin, über 
Heldentaten während des Gro
ßen Vaterländischen Krieges, 
im Kulturpalast der Traktoren
bauer fand eine Abendveranstal 
tung statt. der Komsomolzen 
aller Generationen beiwohnten.

Michail STESCHENKO
Pawlodar 

mal werden kann: Ingenieur, 
Arzt. Gelehrter oder berühmter 
Tierzüchter. Die Eltern können 
hoffen und von der Zukunft ih
res Kindes träumen. Diese Mög
lichkeit brachte das Jahr 1917 
in das uralte Land der Kasa
chen. wo früher nur ein Recht 
herrschte — das Recht des Rei
chen. Nach Jenem Gesetz wurde 
der Reiche immer reicher und 
der Arme noch ärmer. So war 
es Jahrhunderte hindurch. Der 
Baisohn wurde Bal. und ihm 
gehörten zahllose Herden, und 
der Sohn eines1 Dshataks erbte 
von seinem allen Vater nur die 
Peitsche Höher konnte der 
Dshataksohn nicht streben. Die- 
Leute kamen zur Welt und star
ben. man vergaß sie. und das 
Gesetz blieb. Die einen ge
brauchten es. um zu unterdrük- 
ken. die anderen vergaßen es 
nie. denn das Joch drückte. 
Jahrhunderte lang glich das 
Land der Kasachen einem Pul 
verfaß. Die Aurorasalve war 
der Funken. Andere Gesetze 
schreiten seitdem triumphieren.-! 
durch die kasachischen Steppen 
und Berge. Jeder kann Jetzt 
selbst sein Schicksal schmieden. 
Man darf Jetzt nicht nur träu
men. man kann Jetzt seinen 
Traum auch verwirklichen. Es 
war eine Wiedergeburt der Ka
sachen, die Erneuerung einer 
ganzen Nation. Saglpa Nadljewa 
hatte das Glück, in Sowjetka- 
sachstan zur Welt zu kommen. 
Sie durfte selbst ihren Lebens
weg wählen. Sie, ein Waisen
kind. wurde eine der berühmte
sten Frauen Kasachstans.

Elisabeth KLÜDT.
Korrespondent! n 

der „Freundschaft"

Gebiet Alma Ata

Tage 
Kasachstans 
in Japan

Am 6. November wurden in 
Japan die Tage der Sowjetunion 
am Beispiel Kasachstans eröffnet, 
die dem 61. Jahrestag der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevo 
lution gewidmet sind.

Ober das Programm dieser Ta
ge erzählte auf Bille des 
KasTAG-Korrespondenten der 
Leiter der Delegation der Kasa
chischen Gesellschaft für Freund
schaft und kulturelle Verbindun
gen mit dem Ausland, Vorslands- 
vorsitzender der Gesellschaft 
Sh. K. KALIJEW:

Am Kulturprogramm der Ta
ge. die auf Initiative der Gesell
schaft für japanisch-sowjetische 
Freundschaft veranstaltet wer
den, wird ein großer Künstler
trupp Kasachstans teilnehmen, 
ihm gehören an die ersten So
losänger des Kasachischen Aka-
demlschen Opern- und Balletthea
ters „Abai" die Volkskünstler 
der UdSSR Biblgul Tulegenowa 
und Rlschat Abdullin, die Ver
diente Schauspielerin der Kasa
chischen SSR Rachlma Shubatu- 
rowa. die Ballettsollstln, Volks
künstlerin der Kasachischen SSR 
Rauschan Balseltowa, die Ver
diente Schauspielerin der Kasa
chischen SSR Sarema Kasteje
wa. die Solisten des Kasachi
schen Kurmangasy-Volkslnstru- 
mentenorchesters und andere be
liebt gewordenen Darsteller.

In diesen Tagen werden Foto- 
ausstellungen ..Sowjetkasachstan 
heute" und „Die Wissenschaft 
Kasachstans" eröffnet werden, 
die über die Errungenschaften 
der Ökonomik und Kultur der
Republik berichten. Es werden 
auch Ausstellungen moderner 
Graphik, von Büchern. Werken 
der angewandten Volkskunst.
Souvenirs und Kinderzeichnun
gen stattfinden.

Veranstaltungen Im Rahmen 
des Monats der japanisch- sowje
tischen Freundschaft sollen in 
Tokio, Osaka, Sapporo. Yamaga- 
ta und anderen Städten verlau
fen. Sie werden der weiteren 
Entfaltung der Kontakte zwischen 
der Kasachischen Gesellschaft 
für Freundschaft und kulturelle 
Verbindungen mit dem Ausland 
und der Gesellschaft für japa
nisch-sowjetische Freundschaft, 
der Entwicklung freundschaftli
cher Beziehungen zwischen dem 
sowjetischen und Japanischen 
Volk dienen.

In Dörfern, 
in entfernten

arum nicht ich?
Die Herbstsonne strahlte mit 

aller .hr noch verbliebenen 
Kral’. Im milden Wind zitterte 
das spärliche Laub der Pappeln 
— e.n echter Altweibersommer. 
Ich stand mit Anatoli Karlen
ko? dem Kommandeur einer 
Flieger-ketie am Rand des Flug
platzes des Aktjublnsker Luft
verkehrsbetriebs. Rechts Sten
den streng ausgerichtet die seit 
Jahren vertrauten An 2 .

„Bestimmt denkt heutzutage 
kaum e.n Schuljunge, der über 
Flugzeuge spr.cht. an unsere

An 2 sag.e Kanenko. „Ist Ja 
âjc.i vers.är.d.ich: die schnellen 
' ij e'einten Maschinen vom 

Typ I . TU J-k und andere gel-
?n be a?n jungen Träumern als 

Klasse. Vor zwei Jahrzehnten
'. ■ m.ch und meine Freun- 

e An Flugzeuge auch 
Sie einmal zu steuern.

.... _.jer sehnlichster Wunsch. 
Für m:ch sind diese arbeitsamen 

Kukurusn.ki" auch heute Klas 
se. nur hat dieses Wort Jetzt für 
in.cb einen anderen Inhalt."

Vor zwanzig Jahren entschied 
sich aer damalige Schulabgän
ger Anatoli Karlenko. Flieger zu 
werden Eigentlich trifft das 
„entsch.fd sich" nicht ganz ge
nau zu Was war da schon von 
einer Entscheidung zu spre

de

chen, wo doch der Fllegerbemf 
wie von selbst zu Ihm kam. An 
nichts anderes hätte er damals 
auch denken können. Anatoll war 
stets unter Fliegern, Bordmecha
nikern. Die Familie lebte Im 
Fllegerstädtchen gleich am Flug
platz, wo er morgens nicht vom 
Hahnenschrei. sondern vom 
Dröhnen der Motoren geweckt 
wurde. Vaters Beruf war auch 
mit den Flugzeugen verbunden.

Die Kenntnisse und Fertigkei
ten. die er dann In der Bu- 
gurus'.aner Fliegerschule erwarb, 
mußten erstmals auf die Probe 
gestellt werden. Als Kopilot be
gann der frischgebackene Flie
ger Anatoll Karlenko die Pra
xis.

„Die Fliegerstaffel, In die Ich 
kam. beschönigte sich hauptsäch
lich mit agrochemischem Flug
dienst", setzte Anatoll Niko
lajewitsch unser Gespräch fort. 
„Unter den angehenden Fliegern 
herrscht nicht selten die Mei
nung. von der geringen Bedeu
tung. der Einfachheit unserer 
Arbeit. Ich persönlich bin noch 
niemals auf diesen Gedanken ge
kommen. Eher das Gegenteil."

Und das Gegenteil war nichts 
anderes als tagtägliche ange
strengte Arbeit am Steuer. In 
der Klasse. Manchmal schien 

es Ihm so. als ob er alles von 
neuem, wie in der FTlegerschule, 
erlerne. Und er saugte das Neue 
wie ein Schwamm auf: studierte 
Bücher, Fachliteratur, fing Je
des Wort der älteren Kollegen 
auf.

Noch waren die Erinnerungen 
an den ersten selbständigen Fkig 
frisch, und die Steffel bereitete 
sich zum Einsatz auf den Baum
wollfeldern In Usbekistan vor. 
„Eben dort In Usbekistan, un
ter schweren Bedingungen über
zeugte Ich mich erneut von der 
Wichtigkeit unserer Arbeit", er
zählte Anatoll. „Selbstverständ
lich konnten wir damals bei wei
tem nicht allen Wirtschaften hel
fen: Es waren auch nicht genug 
Flugzeuge vorhanden."

Das Flugwesen hat sich In 
den letzten Jahrzehnten rasch 
entwickelt. Auch unsere An 2 
hat so manche Verbesserungen 
erfahren. Doch wie auch zuvor 
ist sie unersetzlich dort, wo es 
nur kleinere Landeplätze gibt, 
wo nur die An 2 durchkom
men kann. Düngerstreuen. U.n- 
krautvernlchtung. Defolatlon der 
Baumwolle, Unfallsdienst — da
mit Ist die Arbeit die Anatoll 
Karlenko und seine Kameraden 
verrichten, bei weitem nicht ganz 
aufgezählt.

Im Frühjahr helfen sic den 
Ackerbauern In Belorußland, 
dann in der ASSR der Mari, im 
Herbst wieder in Usbekistan. 
Auch 1m Gebiet Aktjublnsk ha
ben sie alle Hände voll zu 
tun. Sie helfen den Schürfexpe
ditionen. sind häufige Gäste bei 
den Viehzüchtern auf entlege
nen Weideplätzen.

„Mit Jedem Jahr wächst bei 
uns der Umfang der landwirt
schaftlichen Arbeiten“, setzte 
Anatoll Karlenko seine Gedan
ken fort. „Die Wirtschaften sind 
an unserer Tätigkeit sehr Inter
essiert. Noch größere Auf
gaben erwarten uns In der Zu
kunft, Ja wir müssen sie schon 
heute lösen, worauf auch In den 
Dokumenten des Jüngsten ZK- 
Plenums unserer Partei hinge wie
sen wurde."

Die Flieger tun alles, um 
diesen Aufgaben nachzukommen. 
Immer größer wird, der Perso
nalbestand der Flle'gerabtellung. 
es treffen neue Flugzeuge ein. 
Die Konstrukteure entwickeln 
bessere Maschinen und Spezial
ausrüstungen. Aber diese Tech
nik bringt nur dann Nutzen, 
wenn geübte Hände das Flug
zeug steuern. Ein Flieger lernt 
nie aus. pflegt Karlenko zu sa
gen. Er selbst hat bereits über 
12 000 Flugstunden hinter sich, 
ist Pilot II. Klasse, trägt das 
Ataeichen „Für unfallfreie Flü
ge". Als Kommandeur einer 
Eilegerkette lehrt er die Anfän
ger. verpâßt dabei aber keine 
Möglichkeit, selbst als Pilot mR

zumachen. Bis Jahresende macht 
das immerhin bis 600 Stunden 
Flugzeit aus. Und wenn es an 
Besatzungen mangelt, so macht 
Anatoli gerne auch den Flug
zeugführer. Doch das geschieht 
nicht so oft wie gewünscht.

„Meistens sind unsere Jungs 
weit von Zuhause im Einsatz", 
erzählte Karlenko. „Ich besuche 
sie regelmäßig, prüfe ihre Ar
beit, helfe, falls es zu Schwie
rigkeiten kommt. Heutzutage wer
den an unsere Arbeit viel grö
ßere Anforderungen gestellt. 
Jede Fliegerkette. Jede Staffel 
hat ihren Plan und muß ihn 
gewissenhaft erfüllen, und zwar 
unfallfrei. Die Jungen Flieger 
machen hier eine gute Schule 
durch. Pjotr Bulawkin und 
Alexander Awerin aus unserer 
Fllegerkette arbeiten ausge
zeichnet. Für mich als Kom
mandeur Ist das erfreulich, denn 
darin ist auch ein Teil meiner 
Arbeit. Also hat das. was Ich 
einst von meinen Lehrmeistern 
erfuhr, auch In Ihnen feste Wür
ze, -i geschlagen."

Mit den Jahren sammeln die 
Jungen Erfahrungen. manche 
lernen um und steuern moder
ne Flugzeuge der Aeroflot. Ana
toll Karlenko kam In den ersten 
Jahren' seiner Arbeit nicht auf 
diesen Gedanken. Das Fliegen 
machte Ihm Freude, Jede Schwie
rigkeit war für Ihn ein Anlaß, 
seine Kenntnisse und Fertlgke! 
ten zu mobilisieren. Dann kam 
er zur Erkenntnis, daß seine Er
fahrungen eben hier In dleset

Fllegerabtellung erforderlich sind. 
.Diese Arbeit muß doch auch 

jemand verrichten, warum nicht 
Ich. Gewiß, wenn ich im klaren 
Himmel die schnellen Maschi
nen erblickte, dachte ich manch
mal: Du könntest doch auch die
se Höhe erzwingen. Aber dann 
erinnere ich mich an die Ge
treide- und Baumwollfelder, an 
die Schäfer In der Steppe, an 
die Geologen mit ihren Bohran
lagen. an Menschen, denen wir 
aus der Not geholfen haben. 
Nein, diese Sache kann Ich nicht 
im Stich lassen."

...Einer Pappelaliee entlang 
gehen wir durch das Flleger- 
städtchen. unser Gespräch wird 
plötzlich durch eine helle Kin
derstimme unterbrochen. Vom 
Kinderspielplatz her läuft uns 
ein Knabe entgegen. „Vater, 
nimmst du mich heute mH. hast 
es doch versprochen." Anatoll 
Karlenkos Gesicht erhellt sich. 
Er schmunzelt: „Meinen Sie, 
aus ihm wird es etwas anderes 
geben als einen Fliege.-?", wen
det er sich an mich. An der si
cheren Stimme des Vaters und 
an dem strahlenden Gesichtchen 
des Drclkläss'.ers erkenne Ich, 
daß keiner von beiden daran 
zweifelt

Woldemar FINK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Aktjublnsk

Anis
Die Bewohner der 

sten Ortschaften Ostl 

11g auf dem Bildschirm die Fest- 
demonstration auf dem Roten 
Platz In Moskau sehen.

Es wurde eine neue Funkre- 
lalslinle Ust-Kamenogorsk - 
Saissan In Betrieb genommen, 
die drei -ausgedehnte landwirt
schaftliche Rayons durchquert. 
An ihrer Strecke sind vier Fern
sehzubringer entstanden. Die 
Bauarbeiter und Angestellten 
des FernmeldedJensles haben 
hier die Arbeit mit fast zwei 
Monaten Vorsprung vollendet. 
Dadurch wurden die erhöhten 
sozialistischen Verpflichtungen 
erfolgreich erfüllt, die man zu 
Ehren des 61. Jahrestags des 
Großen Oktober übernommen 
hatte.

In Kasachstan werden weitere 
neue Funkrelalslihlen gebaut und 
funktionierende modernisiert. Die 
Einwohner der Städte 
kowsk. Dshety 

und Aulen Im Süden der Re
publik und im Uralgebiet wer
den zwei Fernsehprogramme 
empfangen können aus Mos
kau und aus Alma-Ata.

(TASS)
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